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Die Bahn Zwangorod -Lholm abgejchnitten.
Lublin besetzt. - Rußland erbittet Japans Rriegshilfe . — Kabinettskrise in Japan.
Ein feindlicher Truppendampfer bei Lemnos durch deutsches Unterseeboot versenkt.
Die 5rieSensr»s des Papstes.

Wenn der Papst Benedikt XV. schon wiederholt mit
feurigen Mahnrufen an die Völker und deren Regierungen
herangetretcn ist. dem verheerenden Kriege ein Ende zu
machen, so erfüllt er damit eine der köstlichsten Pflichten
seines Amtes im Reiche. das nicht von dieser Welt ist. Der
edlen und warmen Sprache seiner Friedensaufrufe werden
auch die für den Ausbruch und die Fortdauer des Krieges
Verantwortlichen , die er mit besonders eindringlichen
Worten bestürmt, ehrerbietig horchen und ihr den Ruhm
nicht versagen.

Aber auf einen greifbaren Erfolg wird das Oberhaupt
der katholischen Kirche in absehbarer Zeit selber nicht zu
hoffen wagen. Im Rate der Völker wird nun einmal die
Frage von Krieg und Frieden nach den Gesichtspunkten
dieser Welt behandelt werden müssen. Es klingt ia herz¬
bewegend. wenn der Papst sagt' „Gesegnet sei. wer zuerst
den Oelzweig erhebt und dem Feinde die Hand und ver¬
nünftige Friedensbedingungen bietet!" Ia . aber im Völker,
leben unserer Zeit hat eben die erhabene Moral des
Evangeliums keine Statt : „Wer Dir einen Streich auf die
rechte Backe gibt, dem biete die linke auch dar !" Da erhebt
den Oelzweig und bietet die Hand zum Frieden allemal
zuerst der Besiegte, der kein Verdienst daran hat und oft¬
mals auch wohl die Hauptschuld am Ausbruche des Krieges
trug . Da gilt ihm kein benedictus sit, sondern ein vae
victis!

Der Papst konnte die Schuldfraac des Krieges nicht
berühren : das verbot ihm seine und seiner Kirche Stellung
außerhalb und über den Nationen . Er wird die Gefühle
zu würdigen wiffen, mit denen wir seiner Bitte Erhörung
versagen müssen. Wie die Kriegslage sich gestaltet hat. lädt
der in diesem Stadium mit Friedensanerbietungen Hervor-
tretende den Verdacht auf sich, daß eigene Schwäche ihm
mehr als religiöse Empfindungen den FriedcnSmunich ans
Herz legen. Und auch der Schein will vermieden sein. Wir
Deutschen erfreuen uns ia der zuversichtlichenHoffnung,
daß der Tag kommen werde, an dem auch unsere Feinde
das Bekenntnis ihrer Nicderlaae sprechen müssen. Dann
würde die leere Formfraae . welche Seite die Verhandlungen
einleitcn soll, unwesentlich geworden sein. Im gesellschaft¬
lichen Leben mag das Wort in größerem Umfange seine
Geltung behaupten : „Der Klügere gibt nach". Die Regieren¬
den der Staaten sind ihren Völkern dafür verantwortlich,
daß durch unzeitige Nachgiebigkeit keine erreichbaren
Gewinne herabgeminüert werden. Tie im Diesseits wur¬
zelnde Welt ist eben zu wesenhaft unterschieden von der in
sie zwar üinetnragenöen . aber sie vielleicht doch noch in'
Jahrtausenden einer langen Entwicklung nicht ganz durch¬
dringenden jenseitigen, der reinen Liebe noch mehr als des
reinen Denkens.

Daß der Papst sein Friedensworl zwischen die Streiten¬
den geworfen hat. daß er auch verkündet, seine Kraft nach
dem Ende des Krieges in den Dienst jener Bewegung edler
Geister stellen zu wollen, die eine künftige Wiederkehr
solcher furchtbaren Völkerstreite verhindern möchte, soll ihm
hochangcrcchuet sein. Einstweilen ist das Schwert allge¬
meiner Menschenliebe, mit dem er und seine Gesinnungs-
genosien In der Friedenssache ihren Kampf führen, eine
ttulnpfc Waffe, da noch die Welt auf der Spitze des Degens
von Eisen steht. Und so wird denn auch das Wirken des
Papstes dermalen nur sruchttraaend werden können, wenn
es sich aus unmittelbar plastische. auch inmitten des Krieges
zu verwirklichende Ziele beschränkt, wie wir es bei dem
durch eine überaus dankenswerte päpstliche Anregung be¬
wirkten Gefangenen-Austausche erfahren haben.

*

Genf. 81. Juli . (®ia. Tel . Gtr . Bln .j
Soweit zu der Friedensbotschaft des Papstes bisher

französische Urteile vorliegen, decken sie sich mit denen der
italienischen Presse, daß nämlich ein Frieden im gegenwär¬
tigen Augenblick allein den Deutschen günstig sein könnte,
daß eine Friedensintervention desbalb aus unübersteigbare
Schwierigkeiten stoßen würde. Trotzdem hat cs Leu An¬
schein. als ob in manchen Kreisen der Verbündeten die
Friedensstimme des Papstes nicht ungern vernommen
würde. - * • .

Lublin besetzt.
Wie». 81. Juli . lWolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbart vom 30. Juli . 8 Uhr abrudS:
Unsere Kavallerie ist heute kurz nach Mittag in

Lublin einaerückt.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralftabeS:

von Höfer.  Feldmarfchallentnant.
*

Die Tagesberichte der verbündeten Heeresleitungen
machen bekannt daß die neue Offensive im Becken zwischen
Weichsel und Bug begonnen hat. Die verbündeten Armeen
werden mit ungeheurer Wucht vorgeworfen : die russische
Front , die in großer Stärke der Bahnlinie von Jwan-
gorod über Lublin nach Cholm vorgebaut worden war . lst
auf dem Rückzug. Die Ereignisse folgen sich schnell. Die
in der vorigen Nummer veröffentlichten amtlichen Tages¬
berichte wußten zu melden, daß die Bahn östlich Biskupice
von unseren Truppen erreicht worden sei. Heute im Mor¬
gengrauen traf die Meldung ein. daß österreichisch-ungar¬
ische Kavallerie bereits in Lublin eingezogen ist. Die süd¬
liche Rettungsbahn ist der russischen Armee also genom¬
men. Es bleibt ihr für den Rückzug auf Brest-Litowsk
nur noch eine Strecke. Der erste Jahrestag des Krie»«--
beginnS wird glorreich fein.

*

Die letzte Hoffnung Frankreichs.
Stockholm. 81. Juli . (Eig . Tel . Ctr . Bin .)

Ans Paris wird gemeldet, daß man in der französische»
Presse allgemein die Einnahme von Warschau als unbe¬
dingt bevorstehend betrachtet, man hoffe aber, daß es den
Russe» gelinge« werde, einer wetteren Einschließung z«
entgehe«. ^

Warschau vor fcem Fall.
Rotterdam, 81. Juli . lEig. Tel . Ctr . Bln .j

In der Depesche, worin der Warschauer Korrespondent
der „Times " das englische Volk auf den Fall von Warschau
vorbereiten will, sagt er noch, daß der Verlust der polni¬
schen Hauptstadt in moralischer Hinsicht zweifellos ein
schwerer Schlag für die Ententemächte sein werbe. Auch die
Stimmung des Gegners müsse dadurch notwendigerweise
gehoben werden. Man möge die Bedeutung dieser Preis¬
gabe aber auch nicht überlchätzen, weil ja die russische Armee
intakt und unerschütterlich sich zurückztehe.
Es sei fast unmöglich für Rußland , auf allen Teilen deS
Kriegsschauplatzes von der Ostsee biS zur Bukowina sich
stark und gut ausgerüstet zu erhalten . Die Deutschen seien
in der Lage gewesen, an jedem vorher erwählten Punkte
mit einer überwältigenden Mehrheit an Truppen und
Munition anzugretfen . Nach einem dauernden Widerstand
von drei Monaten liefen die russischen Linien Gefahr,
durchbrochen zu werden, wodurch die russische Armee ge-'
fährdet wäre.

Rotterdam, 81. Juli . lEig . Del . Ctr . Bln .j
Der Berichterstatter der „Times " in Warschau drahtet

seinem Blatte , baß er selbst sich bereits in Verle¬
genheit  befinde , weil er kein Automobil zur Abreise
mehr bekommen könne. Alles sei schon fort . Die Bevölke¬
rung flüchte, soweit sie nicht bereits die Stabt verlassen
mußte, Hals über Kopf davon.

*

Rußland saßt einen äußerst wichtigen veschlutz.
Die englischen Berichterstatter in Petersburg be¬

stätigen ein Reutcrtelegramm aus Petersburg , daß Ruß¬
land am Vorabend eines äußerst wichtigen Beschlusses
stehe, vorausgesetzt, daß dieser Beschluß nicht bereits schon
gefaßt worden ist- Der Berichterstatter der „Morning Post"
aus Petersburg weist darauf hin , daß der Beschluß Ruß¬
lands die Billigung der Entente erlangt hat und baß die
Räumung der Warschau-Festungen und der Weichsellinie
verhindern soll, daß die Deutschen durch die russische Front
htndurchbrechen, eine Erwägung , die alle anderen in den
Hintergrund drängt.

Der Berichterstatter des „Daily Chroniele " meldet, daß
die Deutschen mit unermeßlichen Verlusten auf verschie¬
denen Punkten den Rarem überschritten hätten . Macken¬
sen kämpfe, um den Bug zu forcieren und um Brest-
LttowSk in der Flanke anfallen zu können. Infolgedessen
müßten die Russen noch weiter zurückgehen, um den Plan
des FeinbeS, sie zu überflügeln , zunichte zu machen. Die
Russen führen fort, die Deutschen zu erschöpfen, und wenn
der todmüde Feind lein schwacher Trostj Len polnischen

Kriegsschauplatz einmal im Besitz habe, dann werde er
eine so gut wie unbewohnte und verlassene Wüste finden.

Der Berichterstatter der „Daily Mail " meldet: Der
Aufmarsch aus dem Norden, verbunden mit der Umzinge¬
lung der Verschanzungswerke von Blonie westlich dieser
Stadt läßt es als für verständig erscheinen, Warschau nicht
länger zu halten. Die Truppen im Zentrum haben noch
Raum , sich zu bewegen und haben bereits neue Stellungen
besetzt. Die Moral und die Begeisterung der Truppen sind
noch unvermindert . Der Berichterstatter sagt, daß die
wirkliche Gefahr auf der Westfront liege, wo die Deut¬
schen hoffen, einen endgültigen Schlag im Herbst zu liefern,
wenn es ihnen gelingt , im Osten einen Waffenstillstand zu
erzwingen. („Fr . Ztg."j

*

wetterleuchten in Rußland.
Stockholm. 31. Juli . (Eia . Tel . Ctr . Bln .j

Wie aus Petersburg gemeldet wird , haben die Arbeiter
der dortigen Verkehrsanstalten beschlossen, am Tage der
Eröffnung der Duma einen zwölfstündigen Ausstand zu
veranstalten. Der Ausstand in dem Petersburger Arsenal,
in den staatlichen Patronenfabriken und in den Puttlow-
werken Lauert fort. *

Rußland bettelt um Japans Hilfe.
Kopenhagen, 81. Juli . (P .-Tel . Ctr . Bln .j

Nach einer Pariser Meldung der „Politiken " soll Ruß¬
land gegenwärtig verzweifelte Anstrengungen machen, um
eine japanische Truppensendnng zum polnischen Kriegs¬
schauplatz zu erreichen. Während die bisherige » russisch¬
japanischen Abmachungen wirtschaftlicher Art waren , handelt
e« sich jetzt nach der „Japan Daily Mail " nm ganz de,
stimmte Vorschläge Rußlands . Japans militärische Hilfe z«
erlangen . Die von Rußland augebotenea Kompensationen
hätte» in Tokio jegliche Erwartung stbertroffe ».

Kabinettskrise in Japan.
Tokio, 31. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tehj

Das Reutersche Bureau meldet: Das Kabinett ist
zurückgetrete». Der Rücktritt ist ans die Beschuldigung der
Vestechnug zu Wahlzwecken, die gegen den Minister des
Inner «, Oara,  erhoben wird , zurückznführeu. Die Krise
hat vorgestern begonnen, als der Minister des Innern
seine» Rücktritt  anbot . Es folgte« lauge Sitz»»,
ge» deS Wuisterrats . Gestern wurde amtlich mitgeteilt,
daß der Rücktritt Ouras angeuommeu wurde . Bald darauf
hat Oknma den Rücktritt deS gauzeu Kabi¬
netts augeboten.  Morgen tritt wahrscheinlich der
Rat der Alten zusammen, nm dem Kaffer Vorschläge zu
machen, Inzwischen wird die Untersuchung wegen der Be¬
stechungen fortgesetzt. _

Amerikanische Gerechtigkeit.
Da regt sich Herr Wilson über die Katastrophe der

„Lnsitania" auf. Den deutschen Einwand gegen seine Ver¬
unglimpfungen, ötzß die Größe des Unglücks wesentlich
der völkerrechtswidrigen Beladung des Pasiagierdampscrs
mit Munition zuzuschreiben sei, hat er nach oberflächlicher
Prüfung her Zeugenaussagen als unbeachtlich zurück¬
gewiesen. Es scheint beinahe ein System in diesem ameri-
konischen Verhalten zu liegen. Denn «8 wird jetzt bekannt,
daß neuerdings die Gleichgiltigkeit gegen die Gefahren,
mit denen Munitionsbefvrdcrungen auf Personenbampfern
deren Sicherheit bedrohen, drüben noch Fortschritte gemacht
habe. Im Jahre 1882 hatte die Union ein Gesetz einge¬
führt , das die Ueberführung von explosiven Stoffen , dar¬
unter auch Schießpulver, auf solchen Fahrzeugen verbot.
Nunmehr hat daS Handelsdepartement AuSführungs-
besttmmungen erlassen, die Schießpulver in Patronen alS
angeblich ungefährlich von dem Berbote auSnehmen. Ja.
vielleicht kommt es noch ärger . Agenten der Verbündeten
haben bei derselbe Behörde beantragt , auch ben Transport
von Schrapnells mit Hochexplosivstoffen zu gestatten. Bloß
di« „Lusitania"-Angelegenhett soll einen Entscheid in dieser
Frage verzögert haben. Bisher ist keine zusagende Ant-
wort, aber auch keine ablehnende, erfolgt . Läßt sich ein«
vornehmere Neutrstztät denken?, Soll etwa gar mit aller



Seite 2 Abend-Ausgabe_
Gewalt ein zweiter „Lusitania"-Fall geschaffen werden?
Man möchte wirklich zuweilen fragen, vb ein öffentlich mit
England verbündetes amerikanisches Gemeinwesen den
deutschen Interessen noch abträglichere Maßnahmen treffen
könnte! ___ __

Deutsche Propaganda in den vereinigten
Staaten.

Amsterdam, 31. Juli . lEig . Tel ., Ctr . Bln .)
Das Reutersche Bureau meldet aus New-Bork: Deut»

sche Propagandisten drohen den Bankiers mit dem Ab¬
bruch der Handelsbeziehungen, wenn sic Kriegsanleihe der
Verbündeten zeichnen würden . Es werden hier Mitteilun¬
gen des Inhalts verbreitet , daß die Annahme von Wech¬
seln als Bezahlung für gelieferte Munition einer finan¬
ziellen Unterstützung der Verbündeten gleichkomme. und
daß Deutschland deshalb im Falle eines Sieges von den
Vereinigten Staaten Schadenersatz verlangen könne.

Die erste Zolge der neuen Enthüllung.
Genf. 31. Juli . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Nach einer Pariser Privatmeldnnq bot Baron Guille,
aume. der Gesandte des Königs Albert von Belgien in
Paris , wegen der Enthüllungen in der ..Nordd. Allg. Ztg."
feine Demission au. aber Präsident Poincarö und Delcassä
wirkten aus den König ein. die Entlassung einem späteren
Zeitpunkt vorznbehaltcn. damit der Schein vermieden
werde, als ärgerten sich die Pariser leitenden Persönlich¬
keiten über die Anslasfnngen. die Baron Guilleaume in
feiner Depesche»ach Brüssel am 18. Januar 1314 über sie
gemacht hat.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Koustantinopel, 31. Juli . (Nichtamtl.)

Das Große Hauptquartier gibt bekannt: An der Kau¬
kasusfront  dauert die Verfolgung des Feindes auf
nuferem rechten Flügel fort. Au den Dardanellen
am 29. Juli bald schwächeres, bald heftigeres Artillerie - und
Jnfauteriefeuer auf beiden Seiten . Nufere Artillerie traf
ei« Flugzeug - Mutterschiff  bei Ari -Buruu und
nötigte es. sich zurückznziehen. Sie bewirkte ferner eine
von Explosionen verursachte FeuerSbrnnst  hinter den
feindlichen Schützengräben bei Scdd-Ül-Bahr . Unsere aua-
tolischen Batterien beschosien die feindlichen Truppen in
der Gegend von Tekke - Bnrnn.

*

von den Dardanellen.
Athen. 31. Juli . (P .-Tel . Ctr . Bln .)

Nachrichten aus Mytilene zufolge sind seit drei Tagen
die inneren Tardanelleniorts . namentlich ans der klein¬
asiatischen Küste, einem Bombardement durch die Flotte
der Verbündeten ausgesetzt. Tie Truppentransporte nach
den Dardanellen sind wegen der Unterseebootsgefahr mit
großen Schwierigkeiten verbunden. Bei Lemnos soll am
25. Juli ein Dampfer mit Truppen an Bord
torpediert  worden sein.

Die Torpedierung eines Truppentransportdampfers.
Berlin , 31. Juli . (Privattel . T .-U.)

Der „Berliner Morgenpost" wird aus Athen vom 26.
Juli gemeldet lverspätct eingetroffcn): Nach zuverlässigen
Meldungen hat vorgestern, also am 21.. ein deutsches Unter¬
seeboot von Chalkidike kommend, in der Nähe von Lemnos
einen großen Ozeandampfer, der Truppen beförderte, er¬
folgreich torpediert. Bon der Besatzung und den Truppen
sind nur wenige gerettet worden.

Im Hafen von Chios liefen 20 Transportdampfer , die
mit Truppen gefüllt waren , ein.

Englands Eingreifen in die tripolitanische Brise.
Lugano. 31. Juli . (Eig. Tel .. Ctr. Bln .)

Der „Secolo" erfährt aus Kairo, die Zeitung „Mokat-
kam" kündigt an. daß die englisch-ägnvtische Regierung be-
absichtigc. zu einer friedlichen Vereinbarung in der Cyre-
naika mit den Senussen zu gelangen und mit ihnen dar¬
über verhandle. Der „Secolo" bemerkt dazu, es sei dies
das erstemal, daß England aktiv in die Politik der Cyre-
naika cingreife. _

Das türkisch-bulgarische Bündnis.
Athen. 31. Juli . (P .-Tel . Ctr . Bln .)

Eine auf dem Umwege über London hier eiugetroffeue.
der „Times " entnommene Meldung , daß zwilchen Bul¬
garien und der Türkei ein Abkommen über eine neue
Grenzregulieruug in Thrazien abgeschlosieu sei. hat hier
große Sensation heroorgerufen . Das bulgarisch-türkische
Abkomme» würde nicht nur allen Intrigen der Entente in
Sofia ein Ende setzen, sondern auch keinen Platz mehr tür
die Pläne lassen, die ein griechisch-bulgarische« Zufammen-
iwirken gegen Koustantinopel im Auge haben. Jede Opera¬
tion gegen die Dardanellen durch Thrazien würde deute nur
noch mit der Unterstützung Bulgariens möglich sein. Wenn
Las Bündnis zwischen Bulgarien und der Türke » nach
Londoner Meldungen einen reinen Defenfivcharakter hat.
wird es für Griechenland nicht als bedrohlich betrachtet
werde« könne». _

Die Neutralitatsverletzung Griechenlands durch
England.

Geni. 31. Juli . (T .-U.-Tel .)
Die englische Note an Griechenland wegen der Be¬

setzung der Insel Mytilene gibt dem Fachblatt „Guerre
Mondiale " Anlaß , festzustellen, daß England bereits zwei¬
mal, nämlich in Lemnos und Mytilene . dasselbe tat. wie
Deutschland gegenüber Belgien , nur daß England sicher
sei, daß niemand, auch nicht die neutralen Staaten es
wagen werden, England Ungerechtigkeit vorznwersen.
Das Schlagwort vom „größten Verbrechen in der Ge¬
schichte" sei eben, wie das Blatt sarkastisch bemerkt, nur
Deutschland gegenüber anzmvendcn.

Wiesbadener Zeitung _
Zürich. 31. Juli . (T- U -Tel .)

Die „Züricher Post" schreibt, hn ganzen Verhalten Eng¬
lands gegen Griechenland liege System.  Tie Absicht,
die dem Vorgehen beim Durchsuchen griechischer Schisse
und der Befestigungen von Mytilene zugrunde liege, sei
klar. Griechenland soll die Uebermacht der Entente vor
Augen geführt werden, damit es seinen Widerstand gegen
seine Beteiligung an den Dardanellenoperationen auf¬
gebe. Fraglich ist. ob Englands Verhalten das rechte Mit¬
tel ist. die Mitwirkung Griechenlands zu gewinnen, zu¬
mal die Gegensätze zur Entente im Zunehmen begriffen
sind. Daran wird auch die Rückkehr von Beniselvs nichts
ändern können. _

Rumänische Einsicht.
Bukarest. 31. Juli . sNichtamtl. Wolsf-Tel .)

„Universul" schreibt in einem Leitartikel unter ^ dem
Titel ..Betrachtungen über den bisherigen Verlauf des
Krieges": Tie größte Ueberraschung. die uns der Krieg
brachte, liegt bei den Zcntralmüchten und Rußland . Als es
bei Beginn des Krieges infolge der Eduardischen Einkretz-
sungsvolitik .Kriegserklärungen regnete, sagten sich-elbit die
eingefleischten Anhänger der Zentralmüchte. daß diese ver¬
loren seien. Wie mächtig der deutsche Militarismus immer
sein mag. wie tapfer die Armeen der beiden Reiche auch

sümpfen mögen, so würden sie — glaubte man — nur Ach¬
tungserfolge davontragen und schließlich zugrunde geben:
im Kampf gegen die ganze Welt würden sie wohl einige
Wochen widerstehen, bis ihre Kraft gebrochen sei. Die
größten Erwartungen knüpften sich in dieser Beziehung an
die Millionenbeere Rußlands — indessen sind in diesem
.Kriege alle Berechnungen über den Haufen geworfen wor¬
den. Wir iahen, daß die Deutschen trotz de? Kampfes auf
beiden Fronten in Feindesland eindrangen und bedeutende
Siege davontrugen . Mit Ueberraschung sehen wir . daß
Oesterreicher und Ungarn , deren Kraft gebrachen schien, in
Verbrüderung mit den Deutschen heute die Russen auf der
Flucht in Feindesland verfolgen. Mit einem Wort : die
Berechnungen, die zn Beginn des Krieaes ausgestellt vur-
den. haben sehlgeschlagen. Die Bilanz schließt mit einem be¬
deutenden Gewinne für die Zentralmächte und einem aro-
ßen Defizit für den Vierverband . Die nächste Scklußiol-
aeruna ist. daß wir sowie der Vierverband die Kräfte der
Zentralmächte nnterschätzten. nnd zwar nickt nur die rein
militärischen, sondern auch ibre ganze Organisation aus
allen Gebieten. _ '

Pus dem wetten.
Die Beschießung von Reims.
Kopenhagen. 81. Juli . lEig . Tel . Ctr . Bln .)

Der „Nationaltidende " wird aus Pari ? vom 30. Juli
berichtet: RetmS wurde am Dienstag mit 105 Granaten
und 150 Brandbomben beschossen. In einem Zeitraum von
4 Stunden fielen insgesamt 600 Geschosse allen .Kalibers
in die Stadt . Das Bombardement wurde am Mittwoch
und Donnerstag weniger kräftig fortgesetzt, heute Recht
jedoch wieder ausgenommen. In den letzten 24 Stunden
trafen über 200 Granaten die Stadt . Viele Häuser gerie¬
ten in Brand . Etwa 300 Häuser wurden zerstört und viele
Zivilpersonen getötet.

Neue Rrieqskreöile in Frankreich.
Wie«. 81. Juli . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)

Dem „Deutschen VolkSblalt" wird auS Genf gemeldet,
nach dem Pariser „Matin " habe die französische Regierung
beschlossen, von der Kammer noch einen weiteren Kredit in
Höhe von 5 Milliarden Francs zur Fortführung des
Krieges zu fordern. _

Lloyd George über die sehr ernste Lage.
Lloyd George sprach nach einer Reutermeldung als

Redner »in einer in London abgebaltenen Konferenz von
Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer in der
Kohlenindustrie. Er müsse sich die Frage stellen: Tun wir
genug für den Sieg ? Niemand darf schlapp werden, wenn
man ihn zu erringen wünscht. Nieinand zweifelt daran,
daß die Lage ernst ist . wenn nicht sehr ernst.
Wenn die. welche die Zeitungen lesen, nickt die Gefahr be¬
greifen. in der sich daS Land befindet, wird man sie nicht
überzeugen können, selbst wenn die Toten aus ihren
Gräbern nufstünüen. Die Stunde ist jetzt für ieden Mann
nnd scde Frau gekommen, um das eine große Kapitel in der
Geschichte unserer Insel schreiben zu können. Die Schützen¬
gräben liegen nicht allein in Flandern . Jeder Schämt ist
ein Schützengraben, jede Werkstättc ist ein Bollwerk, jeder
Hof ist eine Festung. (Anhaltender Beifall .)

Die Konferenz nahm eine Tagesordnung au. die allen
Arbeitgebern und Arbeitern - ringend empfiehlt, mit allen
Kräften die Kohlenförderung zu vermehren.

zeinbliche zlieger über Jjrffburgi. Br.
Berlin . 30. Juli . (Amtlich.)

Heute früh 6 Uhr erschienen drei feindliche Flieger von
Südwesten kommend, über Freiburg . Sie warfen sieben
Bomben, durch die eine Zivilperson getötet  und
sechs, znmteil schwer, verwundet wurden. Der militärische
nnd sonstige Sachschaden ist nicht erheblich.

Der Unterseebootskrieg.
London. 31. Juli . lEig . Tel .. Ctr . Bln .)

Das Reutersche Burean meldet: Lloyds Agentur er¬
fährt aus Kap Wrath . daß der Dampfer der norwegischen
Amerikalinie „Trondhems Fjord ", der 2737 Tonnen Ge-
halt hat. von einem deutschen Unterseeboot versenkt wurde.

Das unzufriedene Unterhaus.
Ministerpräsident Asquith war in letzter Zeit wieder¬

holt von Dtitgliedern der liberalen wie der Arbeiterpartei
aufgeforüert worden, einmal zu sagen, ob die englische
Regierung nicht auf einen raschen Frieden hinwirken könne
und wofür England im übrigen überhaupt noch kämpfe.
Asquith antwortete ausweichend. Er verwies die Neugie¬
rigen auf das, was er vor längerer Zeit über den Krieg
oder vielmehr um diesen herum gesagt hatte. Er bat inzwi¬
schen doch nicht umhin gekonnt, sein Schweigen zu brechen
und in einer neuen Rede im Unterhause über die Kriegs¬
lage und Englands Kriegsziele neue Worte u machen,
ohne etwas wesentliches zu sagen. Die Debatte, die seine
Ausführungen heraufbcschwor. beweist, wie gute Grunde

.£i llatte, sagen zu wollen. Er war nickt stark genug.
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denen, die ihn mit wachsendem Eifer zum Reden drängten,
zu widerstehen. In den Antworten , die er erhielt, entlud
sich mit elementarer Gewalt die Unzufriedenheit, die sich im
Laufe der letzten Kriegsmonate innerhalb des Plenums des
Unterhauses gegen das Kabinett und die cs stützenden Aus¬
schüsse angesammelt hatte. c _ „ , c

Eines geht vor allem aus den Stimmen der Unzufriede¬
nen mit voller Klarheit hervor : daß alles Gerede der eng-
lischen Presse über die Entschlossenheitdes englischen Vol¬
kes. einen langen Krieg zu führen , worauf es. wie nor
allem die ..Times " von Kriegsbeginn an inrmer wieder
nachdrücklich hervorhob. im vorhinein gefaßt gewesen wäre,
eitel Flunkerei war . Asquith gab sich in seiner Rede den
Anschein, als sei er mit der Lage in Flandern und in Nord¬
frankreich ganz zufrieden . Sir Henry DalzUl drückt dar¬
über Erstaunen aus . Man habe im Sonrmer den großen
Vormarsch erwartet . Diesen hätten ellc freudig begrüßt,
wenn er stattgefnnden hätte, als Rußland die Hilfe der Ver¬
bündeten am nötigsten brauchte. Der Munitionsminister
habe im Juni gesagt, daß. wenn die Armee völlig ausge¬
rüstet gewesen wäre , setzt am Rhein gekämpft würde und
das Ende d^s Krieges in Aussicht stände. In dieselbe Kerbe
schlug Sir Arthur Markham : die ganze Offensive in Frank¬
reich sei einfach darum nicdcrgebrochen. weil die Regierung
vom Oktober bis zum Februar keine Munition bestellt habe.
Die Dnwmbeil ^es Krieasamteß sei grenzenlos.

Die Heftigkeit der gegen Asquitb gerichteten Angriffe
in der Unterhausdebatte erklärt sich vor allem aus der Ver¬
stimmung eines großen Teiles der liberalen und der kon.
scrvativen Partei über das vom liberalen Premierminister
znsammengebrautc Kvalitionsministerium . Es ist nicht
Fisch und nicht Fleisch und vermag weder im liberalen,
noch im konservativen Lager rechtes Vertrauen zu gewin¬
nen, während ihm die Arbeitcrvertretungen grundsätzlich
feindselig gegenüberstehen. Sir Hcnrn Dalziel betonte in
seiner Rede ausdrücklich, dast. wenn Asquith wünsche, das
Haus solle schweigen, wie in den neun Monaten vor der
Bildung der Koalition , das unmöglich sei. weil das Kabi¬
nett nicht daS Vertrauen besitze wie früher . Die radikalen
Elemente unter den Liberalen scheinen Lloyb George als
Sturmbock zur Zertrümmerung des .Koalitionsministe¬
riums benützen zu wollen, und es mag wohl möglich sein,
daß Lloyd George selbst ehrgeizig genug ist. nach der von
Asauitb allzu mattberzia gespielten Rolle eines als Premier¬
minister vermummten Diktators zu spielen. Es fragt sich
freilich, vb die Tätigkeit dieses volkstümlichsten Reg»e-
rungsmitgliedes als Geschoßminister gerade geeignet ist,
ihm den Weg zur höchsten Macht zu ebnen. Es muß stutzig
machen, daß er sich schon jetzt genötigt sieht, vor allzu hoch¬
gespannten Erwartungen inbezug aus seine Wirksamkeit zu
warnen . Wenn er alte Schwierigkeiten überwunden bat,
so sieht er sich mindestens ebenso großen neuen gegenüber.
Die Gewerkschaftenmachen ihm nach wie vor die größten
Schwierigkeiten. Frauen und ungelernte Arbeiter in
größerer Zahl für die Munitionsherstellung herbeizu-
ziehen. Sie weigern sich, solche Elemente in ihre Organi-
iation aufzunehmen und manche Gruppe legt einfach die
Arbeit nieder, wenn sie Seite an Seite mit ihnen arbeiten
soll. Dennoch könnte eine Beschleunigung der Munitions-
Herstellung wohl erfolgen , wenn es für die dafür geschos¬
senen neuen Fabriken nicht aü Maschinen fehlte. Man sieht,
es hapert in Enqland eben an allen Ecken und Enden. Auch
Llond George kann nicht hexen, wie man es von ihm er-
wartete. Wenn man daS in weiteren Kreisen erst merkt,
wird seine Volkstümlichkeit rasch schwinden. Die Arbeiter
nehmen ihn ietzt schon nickt mehr reckt ernst, wie der völlige
Fehlichlaa seines Versuches, die Streiksorderynaen der
Walii'er Bergarbeiter zu dämpfen. bewies. Er war ja auch
:m Unterhauie heftigen Angriffen von Arbeiterparteilern
ausgesetzt.— Das Unterhaus hat sich bis zum 14. Septem¬
ber vertagt . _

1utzlands..Polenfreimd'chaft':
Tie krankhaften Bemühungen der russischen Bureau-

kratie und auch, wenigstens eines Teils , der russischen„Ge¬
sellschaft". das heißt der politisch interessierten Kreise, die
Polen für sich zn gewinnen, verraten im Grunde nur die
Bedrängnisse jener Herren . Man braucht sich nur dir
Zeiten der russischen Revolution zu vergegenwärtigen, um
dessen gewahr zu werden. Auch damals suchte der russische
Tschin die Polen , über deren Gefühle gegen die Zaren-
Herrschaft er sich wohl keinen Zweifeln hingab. milde zu
stimmen. Man kam den polnischen Schnlwünschen ent-
gegen, gestattete den gewaltsam zur orthodoxen Kirche be¬
kehrten „Uniaten" — Griechisch-Katholische, welche die kirch¬
liche Obergewalt des Papstes anerkannten — den Rücktritt
zur römisch-katholischen Kirche: aber als man sich von dem
Schrecken der Revolution erholt hatte, dachten die Herren
in Petersburg nicht mehr an ihre ZugeständnissL. führten
vielmehr einen Hauptschlag gegen das Polentmm indem sie
in der Wahlverordnnng von 1907 die Zahl der polnischen
Dumavertreter von 30 auf 12 verminderten . In einer
Schrift von Tr . Sl. v. Guttry , „Die Polen und der Welt-

' krieg" (München und Berlin . Georg Müller ), werden diese
Ergebnisse russischer „Polenfreundschaft" eingehend dar¬
gelegt. Guttry vertritt einen ausgeprägt nationalpolnischcn
Standpunkt , und seine Ausführungen können in vielen
Punkten nur mit kräftigem Vorbehalt hingenommen wer¬
den. Mehr zu sagen, scheint uns in der Zeit allgemeinen
Burgfriedens nicht genehm. Aber seinen Landsleuten , die
unter Dmowskis Einfluß im Dreiverband ihr Heil sehen,
gibt er sicherlich manchen Anlaß zum Nachdenken. Den
Polen , die jetzt bei der bevorstehenden Dumatagung mit
den Russen über die polnische „Autonomie" verhandeln
werden, würde sicherlich die Lektüre des Guttryschen
Buches sehr von Nutzen sein. Sie würden dann vielleicht
etwas hellhöriger gegen Rußlands Freundschaftsversiche¬
rungen sein, als es heutzutage bei einem Teile der Ratio-
naldemokraten unter Dmowskis Führung der Fall ist.

Uurze politische Nachrichten.
Klara Zetkin verhaftet.

Nach einer Meldung des „Vorwärts " wurde Fra « Klara
Zetkin in Stuttgart verhaftet und nach Karlsruhe gebracht.
U-ber die Gründe ist aegenwärtig »och «ichts Näheres
bekannt.

Verletzung der amerikanischen Flagge in Mexiko.
Die Mexikaner hielten bei Purola ein Auto an. das

unter dem Schutz der amerikanischen Flagge diplomatische
Schriftstücke wegführte. Die Flagge wurde entfernt und
zu Boden getreten . Zwei Spanier  wurden aus
dem Auto geholt und zum Tode verurteilt : ein
Amerikaner  wurde später in LreiHeit
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15000V Quadratkilometer eroberten Landes.

Das von unseren Truppen
in einem Jahre eroberte Ge¬
biet läßt auch auf die Grone
unserer Ersolae in diesem
Kriegsjahre schlicken. Somit
wird eine Betrachtung über
den Umfang dieser Länder
gleichsam als eine Bilinz der
Kriegsstaaten unserer verbün¬
deten Heere von besonderem
Interesse sein. Auf beiden
Fronten stehen mir tief in
Feindesland . Nur im Westen
hält der Feind ein kleines
Stück unseres eigenen Landes
besetzt, während im Osten
Deutschland völlig frei von
den Russen ist, die allerdings
noch ein Stück Land unserer
Bundesgenossen in den Hän¬
den haben. Es ist der kleine
Teil von Galicien , der östlich
des Bug und im Norden des
Laufes des Dniestr liegt. Der
Landgewinn im Westen ist
nicht so grob wie der im Osten,
obwohl er auch einen recht
ansehnlichen Umfang erreicht.
Hier sind es rund 53 000 qkm.
die von unseren Truppen be¬
setzt gehalten werden, nämlich
der gröbte Teil Belgiens in
einem Umfange von rund
28 300 qkm (ganz Belgien hat
rund 29 000 qkm) und 10 De¬
partements von Frankreich,
die wir ganz oder teilweise in
den Hürrden haben. Es han¬
delt sich um folgende Landes-
teile : das Nordüeoartement.
Bas de Calais . Oise. Bomme.
Aisne . Ardennen . Marne.
Meuse. Meurthe . Mosel und
Vogesen. Der in diesen zehn
Departements von uns er¬
oberte Landstrich hat eine
Größe von insgesamt rund 25 000 qkm. ' Dagegen haben die
Franzosen nur im Elsaß einen sehr schmalen Landstreifeu
in den Händen. Der reine Gewinn ist also auch hier sehr
beträchtlich. Im Osten ist die Lage noch bedeutend günstiger.
Durch den siegreichen Vorstoß gegen Kurland und in Rich¬
tung Warschau-Iwangorod ist unser Landgewinn im Osten
in den letzten Wochen bedeutend gewachsen. Kurland allein
umfaßt rund 27 000 qkm. Vor der großen Durchbruchs¬
schlacht und der Offensive gegen Kurland betrug unser
Landgervinn im Osten 53 000 qkm. Er war also ebenso groß
wie der im Westen. Jetzt haben wir von dem Westaebiet

D/e Fronf im Westen Ende Mt.
frorrHinie o % w öo io no

lillll/ä? uns besetzte fe/mf/ictte Lanc/esteite
i= = /am Feind besetzte heimische Lam/esteile.

MKß . 2020

Rußlands folgende Gouvernements und Landesteile in den
Händen : Kurland . Kowno. Suwalki , Lomza. Plozk, Kalisch
in voller Ausdehnung. Warschau leinen großen Teil dieses
Gouvernements , dessen Hauptstadt die gleichnamige, von
uns eingeschlosscne Festung bildet), Pietrikau in vollem
Umfange, Radom, bas ganze Gebiet des Gouvernements
Kiclce und einen großen Teil des Gouvernements Lublin,
das auch neben anderen westlichen Landesstrecken Rußlands
zu den neuen Errungenschaften der letzten Wochen gehört.
Bis heute, zum Beginn des zweiten Kriegsiahres , beträgt
der Landgewinn mehr als 90 000 qkm, die sich übrigens fast

täglich vergrößern . In runden Zahlen läßt sich darum die
gesamte Größe des eroberten Landes auf 150000 qkm fest-
setzen, ein Beweis , wie „wahr " die Siegesmeldungen
unserer Feinde stets gewesen sind und wie sie eingeschätzt
werden müssen. Ganz Deutschland hat — um einen Ver¬
gleich zu ermöglichen— eine Größe von rund 550 000 qkm.
Preußen erstreckt sich über 350 000 qkm. und der zweitgrößte
Bundesstaat hat 75 870 qkm. Das eroberte Gebiet ist also
ungefähr doppelt so groß wie das gesamte Königreich
Bayern . Ein bedeutsamer Jahrcsgewinn.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 31. Juli.

Bereisung Süddeutschlands durch Journalisten ueu-
traler Länder. Auf Veranlassung des Auswärtigen Amtes
findet im August eine Bereisung Süddeutschlands durch
eine Anzahl Journalisten aus neutralen Ländern statt.
An der Reise nehmen u. a. teil Vertreter amerikanischer,
holländischer, spanischer, schwedischer und griechischer Zei¬
tungen . Außerdem schließt sich der bekannte Vertreter des
türkischen „Tanin ". Achmed Emin Bey . der Reise an. In
Frankfurt  a . M. trifft die Reisegesellschaft, die von
Direktor Schumacher vom Bunde deutscher Verkehrsver¬
eine geführt wird , am 11. August ein . Am Abend dieses
Tages findet im Palmengarten ein Beisammensein der
fremden Journalisten mit führenden Persönlichkeiten der
Frankfurter Handels-. Industrie - und VerwaltungSkreisc
statt. — Bis jetzt hat m-an noch nichts davon gehört, daß
diese Herren auch die Weltkur st adt Wiesbaden
mit ihrem Besuche beehren. Unser Verkehrsbureau wird
sich diese günstige Gelegenheit zu einer außergewöhnlichen
Reklame für unsere Bäderstadt doch wohl sicher nicht ent¬
gehen lassen.

Vom Mittelrhei «. Der Wafferstand des Rheines steigt
wieder, wenn auch noch nicht stark. Dagegen ist der O-ber-
rhein ganz erheblich gestiegen und bald wird sich der Zu¬
wachs auch in größerem Maße am Mittelrhein bemerkbar
machen. Auch der Main ist im Steigen.

Schon wieder einer. Mit 40 M. Kundengelbern ist am
Freitag der Hausbnrsche Johann Montreal  durchge¬
brannt . Er war in einer hiesigen Fischhandluna seit kurzer
Zeit angestellt und hat es verstanden, das Vertrauen seines
Arbeitgebers zu gewinnen, bis ihm ein größerer Geld¬
betrag in die Hände kam. mit dem er das Weite suchte. Bis
setzt ist es noch nicht gelungen. Ihn festzunehmen.

Ertrunken ist am Freitag nachmittag im Wellritzbach
das vieriährige Söhnchen des Gärtners Karl Butz ans
Schierstein. Der Vater des Kindes steht im Feld und die
Mutter war mit ihm hier zu Besuch. Das Kind spielte mit
anderen Kindern an dem Bach, an dem sich auch ein tiefes
Schlammbasiin befindet, in welches die Jungen mit Vor¬
liebe hineinwaten. Bei diesem Treiben stürzte das Kind
in das Bassin und ertrank . Die anliegenden Gärtnerei¬
besitzer haben schon längst den Wunsch geäußert , daß daS
Bassin mit einem Schutzgitter eingeiriedigt werden möge,
was aus Kosten der Stadt bätte geschehen müsien. Nun
wird dem Wnniche wähl Rechnung getragen werden, nach¬
dem das Unglück geschehen ist.

Eiu gemeiner Diebstahl wurde in der Nacht zum Sams¬
tag in einer Gärtnerei am Sportplatz , oberhalb der Mainzer
Straße gelegen, ansgesührt . Es wurden dort über zwei
Zentner Bohnen abgecrntet und das ganze Bohnenfeld zer¬
treten. Der betreffende Gartenbesitzer stebt im Feld, das
müsien di«' Diebe gewußt haben, und die Frau , die allein
dort draußen wobnt. hat die Diebe wohl gehört, fürchtete
sich aber, einznschresten. So konnten die Gauner unbehel¬
ligt mit ihrem Raube a-bziehen. Da sich die Gartendieb¬
stähle in der letzten Zeit auffällig mehren , dürfte der Ruf
nach einer verschärften Aussicht nicht ganz unberechtigt sein.

Standesamtsnachrichten vom 23. bis 27. Juli . T oöeS*
fälle:  Am 23. Juli : Bilöbauermeister Gustav Holtzmann,
54 I . - Am 24. Juli : Wilhelm Kords. 5 Mt. Rentner August
Mann. 60 I . — Am 25. Juli : Rentnerin Elise Kolb. geb. Brcnm.
68 I . Rentnerin Amalie Salben, geb. Rullmann. 76 I . In-
valide Matthäus Grobe. 69 I . — Am 26. Juli : Sibnlle Driesch,
geb. Dieners. 78 I . Magdalene Kiinnast. geb. Haas. 61 I . —
Am 27. Juli Karoline Kretzer, aeb. Kuckuck. 64 I . Musiker Emil
Köhler. 49 I . _

Kurt»aus, Theater , Vereine, Vorträge usrv.
Wohltätigkeits - Konzert der Schutzmanns-

Kapelle.  Anläßlich des Jahrestages des Kriegsbeginns
findet morgen bei günstiger Witterung „Unter den
Eichen"  im Gartenrestaurant R i t t e r zum Besten des
hiesigen Roten Kreuzes und der verwundeten
Krieger  ein Wohltätigkeits-Konzert — apsgeführt von
der Kapelle der hiesigen Schutzmannschaft  —
statt. Der Eintrittspreis ist dem wohltätigen Zwecke ent¬
sprechend beliebig, beträgt jedoch für jede erwachsene Per¬
son mindestens 10 Pfg. Da die gesamte Einnahme dem hie¬
sigen Noten Kreuz und unseren braven Verwundeten zu
Gute komntt, so ist der Besuch des Konzertes nur zu emp¬
fehlen.

Wochenübungspla»
des militärischen Vorbereitungsdienstes der Stadt Wies¬
baden. Iugendk . 149 (Wiesbaden 2): 1. August Schießen
von 8 Uhr ab an den Militärschießständen an der Lahn-
itraße: 2. und 5. Aug. Exerzieren und Turnen im Jugend¬
heim,' 3. und 6. Aug. Ueben der Spielleute im Jugend¬
heim. Iugendk . 150 lWiesbaden 3): 1. Aug. Marsch- und
Gefechtsdienstübung,' Antreten 9 Uhr vor. am Loreleyring:
4. Aug. 8*4 Uhr und 6. Aug. Exerzieren und Gefechts-
dicnstüben: Antreten am Loreleyring . Iugendk . 151 (Wies¬
baden 4): 2. Aug. Exerzieren im Jugendheim : 4. Aug.
8% Uhr abends Ausbildung der Gruppenführer auf dem
Exerzierplatz an der Schiersteiner Straße : 57 Aug. Exer¬
zieren und Unterricht über Vorpostendienst im Jugerröhcim.

Sport.
Der Sport des Sonntags.

Mit der Entscheidung des Großen Preises von Ham-
bürg ist im Rennsport eine Pause eingetreten . Erst am
15. August öffnet Hoppegarten wieder seine Tore , um den
zweiten Abschnitt der Kriegsrennen cinzuleiten . Diese
werden sich besonders interessant gestalten, da die neuen
Ausschreibungen auch den kleinen Rennställen gute Ge-
winnaussichtcn bieten und der inzwischen genehmigte
Totalisatorbetrieb so viele Erträgnifle liefern dürfte, daß
nicht allein die Zukunft der Zuchtrenneu gesichert ist, son¬
dern auch durch weitere Ueberschüsse der Kriegs -Wohltätig¬
keit größere Beträge zugeführt werden können.

Im Radsport  geht es ziemlich lebhaft zu. Auf der
Bahn zu Berlin -Treptow finden volkstümliche Kriegsrad-
rennen statt. Für die über 10, 20 und 30 Kilometer füh¬
renden Dauerennen wurden Suter -Schweiz. Ryser-Schwetz
und die Berliner Pawke und Nowotnik verpflichtet, während
in den Fliegerrennen u. a. Stabe , Tcchmer, Peter , Arend
und Lewannom starten. Auf der Bahn zu Essen  werden
Wohltätigkeit-Radrennen ausgefahren . Die Hauptnummer
des Programms bildet der Hindenburg -Preis . ein Stun¬
denrennen, an dem Stellbrink , Janke und Salöow teil-
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nehmen . Ein Dauerrennen über 10 Kilometer um den
Mackensen-Preis und einige Fliegerrennen vervollstän¬
digen das Programm.

Auch die Leichtathletik  bringt eure Reihe grö¬
ßerer Ereignisse . An erster Stelle stehen die Kriegs-
meistcrichaften und der Kriegs - Neunkampf , die der Ver¬
band Berliner Athletik -Vereine aus dem Sportplatz des
S . C. Charlottenburg veranstaltet . 250 Nennungen von
200 Teilnehmern sind dazu eingelaufen und für den Nemr-
kampf haben 9 Vereine gemeldet . In Stuttgart
kommen vaterländische Sportwettkämpfc zum Austrag , die
am letzten Sonntag wegen ungünstiger Witterung aus-
fallen mußten . Auch hier ist eine starke Beteiligung ge¬
sichert, da von 22 Vereinen über 500 Nennungen abge¬
geben wurden . In Halle  veranstaltet der Athletik -Aus-
schuß des Gaus Halle einen Nationalen Meilenlauf . —
Im Fußballspiel  setzt wider regeres Leben ein . Ter
Fußballklub Viktoria -Berlin eröffnet seine neue Spielzeit
mit einem Spiel gegen den Bawspiel -Klub , und der letztere
Verein hat seine ganze Pokalmannschaft zur Stelle . —
Die Berliner Kricketspiele  finden dagegen ihren
Abschluß . Es spielen noch der Sport -Verein 92 gegen
Viktoria und S . C. Charlottenbnrg gegen den Taubstum-
men -Fußballklub . - Im Schwimmsport  ist ein vom
Schwimmverein Heilbronn veranstaltetes Schauschwimmcn
zu Gunsten des Roten Kreuzes zu erwähnen , zu dem die
bedeutendsten süddeutschen Schwimmvereine ihre Teilnahme
zugesagt haben . _

Fußballrvettspiel . Am morgigen Sonntag ' vielt der
Sportverein Wiesbaden  gegen die erste Mann¬
schaft des Wiesbadener Sportklubs.  Beginn 4 Uhr . —
Der Sportverein Wiesbaden wird an den nächsten Sonn¬
tagen größere Wettspiele veranstalten und steht in Unter¬
handlung mit Hanau 1893 und dem Fußballverein Frank¬
furt.

volkswirtschaftlicher Teil.
Landwirtschaft.

Die Frankfurter Pferdemärkte.
Aus Frankfurt  a . M .. 29. Juli , wird uns geschrie¬

ben : Den Frankfurter Pferdemärkten wird während der
Kriegszeit sowohl seitens der Landwirte als auch der
Fuhrwerksbesitzer usw. erhöhtes Jnteresie entgegengebracht.
Nicht nur aus der näheren Umgebung werden die monat¬
lichen Nrbeitspferdemärkte besucht und mit Pferden be¬
schickt, sondern auch aus dem ganzen Korpsbereich kommen
in der letzten Zeit hier die Pferdezüchter und -Händler
zusammen . Diese Erscheinung ist in erster Linie darauf
zurückzuführen , daß es dem hiesigen Pferdemarktkomitee
gelungen ist, die Nereinsveranst -altnngen und den Markt¬
platz vollkommen frei von Seuchen zu erhalten , -Aus dem
nächsten Markt , der am 4. August in der Landwirtschaft¬
lichen Halle stattfindet , werden voransstchtlich wiederum
mehrere hundert Pferde zum Verkauf stehen , und zwar
vorwiegend Gebrauchspferdc mittleren Schlages : in ge¬
ringer Zahl werden auch Schl-achtpferde zum Angebot ge¬
langen .

Obst- und GenrüseruLrkte.
Am 30. Juli 'erzielten in Nieder - JugeLHervr

der Zentner Johannisbeeren 24 DL, Stachelbeeren 15- 20
Mark . Neineklauden 18—24 M ., Pfirsiche 40—55 M .. Mira¬
bellen 25—35 M ., Frühbirnen 10- 20 M ., Frühäpfel 12—22
M.. Frühzwetschen 18- 35 M ., Pflaumen 10- 25 M . in
Heidesheim  der Zentner Stangenbohnen 19—20 «DL,
Buschbohnen 16—18 M .. Erbsen 20—23 M ., Johannisbeeren
und Stachelbeeren 18—20 M .. Aprikosen und Pfirsiche 40
bis 45 M ., Frübbirnen 13—16 DL, Pflaumen 14—16 M ..
Mirabellen 30- 35 M ., Frühzwetschen 18- 24 M ., Sommer-
äpfel 15—18 M ., Neineklauden 25 «DL, in Alsheim  der
Zentner Neineklauden 18—22 M ., Aepfel 15—22 M .. Bir-
nen 14—22 M ., Pflaumen 10 M ., in Zwingenberg  der
Zentner Pflaumen 12—14 «PL, Mirabellen 18—25 SDL,
Pfirsiche 48- 50 «DL, Frühbirnen 8—14 M .. Frühäpfel 8—18
Mark . Frühzwetschen 20 M ., in Bamberg  der Zentner
süße Kirschen SO—32 M .. saure SO M ., Bohnen 15 M .. Kar¬
toffeln 6 «DL, in Augsburg  der Zentner Johannisbee¬
ren 26—80 M .. Stachelbeeren 25 M .. Kirschen 35—40 M .,
saure 20- 80 M ., Pflaumen 80 M ., Aepfel 40 M ., Heidel¬
beeren 26—28 M .. Birnen 20—82 M ., in Ulm der Zentner
Pfirsiche 60—80 M .. Heidelbeeren 80 M .. Himbeeren 50- 60
Mark , «Aepfel 25- 40 M ., Einkochäpfel 0- 10 M .. Pflaumen
25—40 M .. Zwetschen 35 M ., Stachelbeeren 80—82 M ., Jo¬
hannisbeeren 30- 86 M ., Aprikosen 70- 30 M ., Erbsen und
Bohnen 20—25 M ., in Worms  der Zentner Neineklau¬
den 20 M ., Pfirsiche 25- ^ 0 M ., Aprikosen 40- 50 M .. Him¬
beeren 90- 60 M .. Mirabellen 40- 50 M .. Aepfel 8—20 «DL,
Birnen 12—16 M ., Bohnen 18—24 «DL, in Braun¬
schweig  der Zentner Aepfel 40 M ., Birnen 25 M ., süße
Kirschen 30- 35 M., saure 86- 40 M ., Johannisbeeren 20 bis
25 M .. Himbeeren 30—35 «DL, Stachelbeeren 20- 25 M ..
Bohnen 10—15 M .» Erbsen 20 271.,  neue Kartoffeln 7.50—8
Mark , die 100 Stück Weißkohl 15—20 M ., Roikohl 20- 25
Mark . Blumenkohl 50- 60 M ., Wirsing 20—25 M .. in Wol¬
fenbütte  l der Zentner Heidelbeeren 38 M ., die 100 St.
Blumenkohl 40- 50 M .. Weißkohl 10- 20 M.

Bingen , 30. Juli . Marktpreise.  Kartoffeln 100
Klgr . 10.50 M .. Weißmehl 100 Kg. 52 M ., Roggenmehl 100
Klgr . 38 M.. Butter 1 Kg. 3,90 M .. Milch 1 Ltr . 24 Psg .,
Eier 10 Stück 1.60 M.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktkirche. Sonntag , den 1. August (9. n . Trin .) : HauptgvtteSdienst
10 Uhr : Dekan Bickel. (Nach der Predigt Beicht« und hl. Abendmahl.) —
AvendgotlcSdienst 8 Uhr: Pfr . Schüßler . — KriegSbetstnnde : Donnerstag,
den 8. August, abends 6 Uhr : Pfr . Beckmann.

Bergkrrche. Sonntag , den 1. August (0. n . Triu .): FrühgottcSbieust für
die Gemeinde 8L0 Uhr : Pfr . Grein . — HauptgotteSdtenst 10 Uhr : Pfr.
Beesenmeycr. — KriegSbctstunbe: Donnerstag , 8. August, abends 8.80 Uhr.

Rirgkirche. Svuntag , den 1. August (9. u . Trin .): HauPtgotteSdienlt
ia Uhr : Pfr . D . Schlosser. (Gedenktag der Kriegserklärung , unter Mit.
Wirkung von Damen des RingkirchenchorS.) Beichte u. hl. Abendmahl. —
AbendgotteSdieust 8 Uhr: Pfr . Stahl von Biebrich . — Kriegsbetftunde:
Mittwoch, den 4. August, abends 8.3» Uhr : Pfr . D . Schlosser.

Lukherkirchc. Sonntag , den 1. August (9. n. Tri ».): Hanptgottesd teuft
1» Uhr : Pfr . Lieber (Abendmahl). — AbeubgottcSdienst 5 Uhr: Pfr . Hof-
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mmm (Beichte u. Abeudmahl). — KriegSbetstunbe: Dtemttag, s. August,
abends 8.30 Uhr : Pfr . Hofmanv.

Kapelle be»  PauliuenftiftS . Sonntag , vorm. LL0 Uhr: HauptgotteS-
dienst (Prediger Spaich) ,- nachm. 4L » Uhr : Jungfrauenverein.

Esang -. luth. Gottesdienst , Adelheibstratze 82. Sonntag , den 1. August
(9. » . Trin .), vorm. 0.3» Uhr : SefegotteSdienst . Pfr . Mueller.

Svaugelifch -lutherifche Gemeinde . IDer «elbständtgen ev^luth. Kirche
t» Preußen zugehörig), Rheinftr . 64. Sonntag , den 1. August (9. Sountag
n. Trin .), vormittags 1» Uhr : Gottesdienst.

Ev.-Iath. DreieinigkeitSgemeinde . In der Krypta der altkathollfcheu
Kirche (Eingang Schwalbacher Straße ). Sonntag , den 1. August? Sefe-
gotteSdienst 1» Uhr. _ _ c , _ .

Methodifteu-Gemeind« (Immanuelsapelle ), Ecke Dohhcimer . u. Drei-
weiLcsstraße. Sonntag , den 1. August , vorm. 9.45 Uhr : Predigt,- vorm.
11 Uhr : SonutagSfchule,- abends 8 Uhr: Predigt . — DieuStag , abends
8.3» Uhr : Bibelstunde . Prediger Bvlkner.

Reuapostolische Gemeinde , Orauicnstraße 84, Hth. Part . Sonntag,
den 1. August, nachm. 3.39 Uhr : Hauptgottesdienst . — Mittwoch, 4. August,
abends 8.30 Uhr: Gottesdienst . . . «

«lttatholische Kirche, Schwalbacher Straße 60. Sorurtag, deu 1. August,
vorm. 1» Uhr : Bittamt mit Predigt um etneu glückliche» AuSgaug de»

Katholische Kirche.
Zehnter Sonntag nach Pfingsten . — 1. August 1915.

Pfarrkirche zum hl. BouifatinS . Hl. Messen: 5.80, 6, 7 Uhr (hl. Som.
munion des MännerapostolatS ). Militärgottesdicnst (hl. Messe mit Predigt?
hl. Konnnunion der Erslkommunikanten-Knaben) : 8 Uhr. KindergotteS-
dienst (Amt) : 9 Uhr. Hochamt mit Predigt : 1» Uhr. Letzte hl. Messe:
11.3» Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr : Andacht um eine gesegnete Ernte. AbeudS
8 Uhr - Kriegsandacht. — An den Wochentagen sind während der Schul¬
ferien die hs. Mesien um «, 7 und 9.15 Uhr. - Montag abend 8 Uhr:
gestiftete Andacht für die armen Seelen . — Dienstag , Donnerstag und
SamStag , abends 8 Uhr: Kriegsandacht. — Freitag morgen 6.45 Uhr:
Herz-Jesu -Litanei . daraus Segen . — Beichtgelegenheit : Sonntag morgen
von 5.30 Uhr an, an allen Wochentagen nach der Frühmesse. Donnerstag
nachm. 5- 7 Uhr , SamStag nachm. 3—7 und nach 8 Uhr; für Kriegsteil¬
nehmer und Verwundete zu jeder gewünschten Zeit . — Erzbruderschast deS
allerheiltgsten Altarsakramcntes . Freitag , 6. August : öffentliche Anbetung
des Allerheiligsten im Hospiz zum hl. Geist . Eröffnung morgenS 6 Uhr,
Schlutzandacht abends 6 Uhr.

Maria -Hilf -Psarrkirche. Hl . Messen um 6 und 7.30 Uhr (gemeinsame
hl. Kommunion des Marienbundes und der Erstkommunikantinnen).
KindergotteSdieust (Amt): 8.45 Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. Nachm.
2.15 Uhr : Andacht um günstige Witterung : 8 Uhr : Kriegsandacht. — An
den Wochentagen sind die hl . Messen um 6.15 und 8.15 Uhr,' am Freitag
8.15 Uhr ist Herz-Fesu-Sühneamt mit Segen . Kriegsaudachten sind Montag
und Mittwoch, abendS 8 Uhr,- Freitag abend 8 Uhr ist gestiftete Herz-Jesu.
Andacht. — Beichtgelegenheit : Sonntag morgen von 5.30 Uhr an und
Samstag von 4- 7 und nach 8 Uhr , sowie am Donnerstag von 6- 7 Uhr.

Dreifaltigkeits -Pfarrkirche. 6 Uhr : Frühmesse. 8 Uhr: Zweite hl.
Presse (während derselben gemeinsame hl . Kommunion deS cucharisttscĥn
Münnerapostolots mit Ansprache) . 9 Uhr : Amt. 16 Uhr : Hochamt mit
Pr ^ftgt. — ».15 itfjr : Herz-Fes,r.Anbacht. Abends 8 Uhr : KriegSandacht.
— An den Wochentagen sind die hl . Mesien um 6.39 und 9 Uhr : Montag.
Mittwoch und Freitag , abendS 8 Uhr ist Kriegsandacht . — Freitag . 6. Aug.
(H«r, -Fesn -Freitag ). 6.30 Uhr : HerzHesu -Sühnemessc : danach Aussetzung
deS Allerheiltgsicn , Litanei und Segen . — Beichtgelegenheit : Sonntag früh
von 6—8 Uhr, Donnerstag nachmittag 6—7 Uhr, SamStag 5—7 n. nach 8 Uhr.

Schrtstleitnng : « e r o li a r v Grvldo»
verantwortlich für deutsche und anSwärnge Politik : ic. <9 i r i b n e;
ffit Kunst, Wissenschaft. UnterhaltungS - und volkswirtschaftliche» TeU:
B . E. Stfeuberger:  für Stad «, und Landnachrichten, Gericht und
Sport : E. Dietzel;  für die Anzeigeu : Earl Rüstel;  sämtlich in

Wiesbaden.
Druck n. Verlag der Wiesbadener BerlagS - Anstalt  G . m. b. H«

Anlässlich des Jahrestages des Kriegs¬
beginns findet morgen nachmittag
bei günstiger Witterung , zum Besten
des Roten Kreuzes und der ver¬

wundeten Krieger , im

GartensResfaurant bei Bitter
„Unter den Eichen 11 ein

Eintrittspreis
beliebig, jedoch für erwachsene

Personen nicht unter 10 Pfg.

Todesanzeige.
Am 29. Juli verschied sanft in der diirurgisdien Klinik zu Halle mein innigst-

geliebter Mann, unser lieber Sohn, Bruder , Enkel, Schwiegersohn, Schwager, Neffe
und Onkel

an den Folgen eines Tags zuvor erlittenen Unfalls im 39. Lebensjahre.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

EHi Hoffmann geb. Eickemeyer
Dr. Reinhold Hoffmann u. Familie
Dr. Carl Eickemeyer u. Familie.

Griesheim -Main, Hauptstr. 104, Wiesbaden , Humboldtstr. 17.

Die Einäscherung findet im Krematorium zu Mainz, Dienstag , 3. August , nachmittags 8V2 Uhr statt.
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New-Yorker Börse. Londoner Börse.
Sew - York , 29 - Juli V K. LR.
Tendenz für Geld.
Geld anf U  Stunden. .
Sllbei^Bnllion.
Atch.Top.uÜ&ntaFeSh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u,
. . . . St. Paul Shares. .
Denv.mRloGrnnde com
Erle comm. .
. . .do—fsuprefered . . .
Jlllnois Zentral Shares
LonlsvUlemNashYllleS.
Miss TT«tis ATatst com.
.do . . . . . do.. prüf.
Missouri Pacific comm.
New-York Zentralb&hn
Norfolk ».Western com.
NorthernPaclflc comm.
Readlng comm. .
Bock Island com. .
Southern Pacific.
. . .de. . . Ballway com.
• . .do. . . . . do. . .pref. .
Union-Paclflo comm.. .
.da . . prefered
Wabaah preiered.
AmalgfcmatedCopper .
Anaconüa oopper.
lieneral -Llectric.
lnitodaateaStee »Com.

47 s/s
IOIVj
BVU

144 »'«

83-

stetig18/4
46 7/s

101 Vs
81 2/«

144V*

Ivb ' 2
14b »,«

87V«
13 »/«

4

London , 29 - Juli V. X. LK.
Ooneols. 65 -06 65 .06
Japaner .
4% Brasilianer. 44 -25 45 —
l’ortagidaen.
Atchlsou.
Canadian Pacific . . 150 . 12

27 .7H
151 -25

27 -37
South. Paclf. . 90 .—
Cuion. 134 -75 134 -12
United States Steel . 68 -75 69 -12

IDln

in tadelloser Aus*
führung , schnell u.

_ _ preiswert , liefert
Budidruckerei der Wiesbadener Verlags -Anstalt G. m.b.H.

Wellerberichl Ser Welleröielistslelle Weilbiirg.
Höchste Temperatur nach C. + 20, niedrigste Temperatur + 8,

Barometer : gestern 765,5 mm, heute 762,9 mm.
BoranSsichtliche Witterung für 1. August:

Meist heiter und trocken, nur strichweise Gewitter . Tags¬
über warm.

Riederschlagsböhe feit gestern:
Weilburg . . 1
Feldbery . . . . .1
Neukirch . . . 1
Marburg . - 0

Trier
Witzenhausen.
Schwarzenborn
Kassel . . .

Wasserstand : Rheinpegel Canb gestern 2.80, heute 2.89,
Lahnpegel gestern 1.28, heute 1.18.

1. August Sonnenaufgang
Sonnenuntergang

4 .19 I
7.62 |

Mondausgang
Mord

9.37
11 .45

Vezivksvertvetev
gesucht . M.6X9

Zum Vertrieb meiner Troden-
Fruchtsäfte lgarant . reines Na¬
turprodukt ) zur sofort. Herstellg.
feinster Erfrischungsgetränke . —
Grober Verbrauchs- u. Liebcs-
gabenartikel. Zur Lagerbaltg.
nur zirka Mk. 100 eriorderlich.
Nährmittelfabrtt Saftvoll

iü bis 50 gut erhelleneliHRtt
zu verkaufen
Lese- und Srholungs-Tesellschaft

weinkellerel-venvaltung
Bonn. 2318

Morgen lSonutag nachm, von VA  Ubr abl sind folgende Apo¬
theken geöffnet: Bismarck-Avotb- Sirsch-Avotb.. TaunvS -Avotli^
Bietorka-Avotb^ WilHelms-Aootb. Diese Avotbeken versehen auch
in der darauffolgenden Woche deu Nachtdienst. Sonntag früh bis
IX  Nbr sind sämtliche Apotheken geöffnet. 270(3

Außerdem schließt die Kaiser-Friedrich-Avotbeke a» Wacken-
tagen mittags von VA  bis 2X  Uhr.

Stabt. Sparkasse
Biebrich

Fernsprecher
Nr . 50

Biebrich

Postscheckkonto
Frankfurt a. M.

Nr . 3923

irililldelslcher
ZinSsutz31!- 4%

Tägliche Lerziilslwg
Vermellmg oon Sicherheitsschräicketl.

Kassenlokal : Biebrich , Rathausstraße Nr . 59.
Geöffnet von 8—12̂ 2 und 3 - 5 Uhr.

2314
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Vereinsbank &  Wiesbaden
Gegründet 1865. Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. Gegründet 1865.

Vormals : Allgemeiner Vorschuss - und Sparkassen -Verein.
Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.Reichsbank -Giro-Konto.

Postscheck -Konto Kr . 250 Frankfurt a . M.
Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann , auch von KJcht-

mitgliedern , als:
Sparkasse -Einlagen von Mk. 5.— an. Tägliche Verzinsung . Ausgabe

von Heimsparbfichsen.
Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank), mindestens

Mk. 300.—, gegen halb- und ganzjährige Kündigung. Halbjährige Zinsaus¬
zahlung.

Laufende Rechnung ohne Kreditgewährung (Scheck- und stempel¬
freier Platzanweisungs-Verkehr) gegen tägliche Verzinsung, gebührenfrei.
Auf längere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

Die Konto -, Scheck - u . Platzanwetsungshefte werden kostenfrei ab¬
gegeben.

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlich auch bei An- und Verkauf von Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden . — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.
Satzungen, Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.

Nach Vereinbarung der hiesigen Banken sind die Geschäfts - und Kassenständen wähnend des Krieges auf die Vor¬
mittagsstunden von 9 —1 Uhr beschränkt . 816

Fernsprecher Nr . 560 und 978.
Telegr . -Adr . : Vereinsbank.

Mitgliedern der Vereinsbank werden : r
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekanft , Kredite in laufender Rechnung gewährt,

alles ohne Berechnung von Gebühren.
Ferner werden besorgt : Einzug von Wechseln . An -nndVerkanf vonWert-

papieren unter günstigen Bedingungen , zum Teil gebührenfrei , Einlösung von
verlosten Wertpapieren, Sorten, ZinssAeinen, letztere schon 3 Wochen vor ver¬
fall,Auszahlungen im In-, auch Auslande, Ausstellung von Schecks undFeise-
kreditbriefen , Annahme von offenen nml geschlossenen Depots,
Vermietung von Ntahlfttchcrn (Safes) in verschiedenen Grössen unter
Selbstverschluss der Mieter in unserer absolut feuer- und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.— an für das Jahr Verwaltung von Hypo¬
theken und ganzen Vermögen.

Bekanntmachung
betreffend

Beschlagnahme, Meldepflicht und Ablieferung von
fertigen, gebrauchten und ungebrauchten Gegen¬

ständen am Aupser, Messing und Rein Nickel.
Nachstehende Verordnung wirb hiermit zur allgemeinen

Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Uebertretung
— worunter auch vcrsoätete oder unvollständige Meldung fällt
— sowie jedes Anreizen zur Uebertretung der erlassenen Vor¬
schrift. soweit nickt nach den allgemeinen Strafgesetzenböbere
Strafen verwirkt sind, nach8 9 Buchstabeb*) des Gesetzes über
den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 oder Artikel 4
Ziffer 2**) de8 Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand vom
5. November 1912 oder nach 8 3***) der Bekanntmachung über
Vorratserbebungenvom 2. Februar 1915 bestraft wird.

8 1. Inkrafttreten der Verordnung.
Die Verordnung tritt am 3l. Juli 1815, nachts 12 Uhr. in

Kraft.
8 2. Bon der Verordnung betroffene Gegenstände.

KlaffeA. Gegenstände aus Kuvser und Messing:
1. Geschirre und Wirtschaftsgeräte jeder Art Mr Küchen und

Backstuben, wie beisvielsweise Koch- und Einlegekesiel. Marme¬
laden- und Sveiseeiskessel. Tövke. Frucktkocher. Pfannen. Back¬
formen. Kallerolen. Kühler. Schüsseln. Mörser usw.:

2. Waschkcssel. Türen an Kachelöfen und Kockmaschinen bzw.
Herden:

3. Badewannen: Warmwasserschisse, -bebälter. -blasen,
-schlangen. Druckkessel. Warmwallerbereitcr (Boiler) in Koch-
Maschinen und Herden: Wasserkasten, eingebaute Kessel aller Art.

KlasseB. Gegenstände aus SHcinnitfcIt ):
1. Geschirre und Wirtsckattsgeräte jeder Art für Küchen und

Backstuben, wie beisvielsweise Koch- und Einlegekellel. Marme¬
laden- und SveiseeiSkessek. Frucktkocher. Serviervlatten. Pfannen.
Backformen. Kasserolen. Kühler. Schüsseln usw.:

2. Einsätze für Kockeinricktungen. wie Kessel. Deckelschalen.
Innentövle nebst Deckeln an Kivvtövfen. Kartoffel-. Fisch- und
Fleischeinsätze nsw. nebst Reinnickelarmaturen.
8 3. Von der Verordnung betroffene Personen und Betriebe.

Von der Verordnung werben betroffen:
1. Handlungen. Laden- und JnstallationSgeschäfte. Fabriken

und Privatversonen. die obengenannte(Gegenstände erzeu¬
gen oder verkaufen, oder die solche Gegenstände, die zum
Verkauf bestimmt sind, im Besitz oder in Gewabrsam
haben:2. Haushaltungen:

3. Hauseigentümer:
4. Unternehmungen zur Verpflegung fremder Personen, ins¬

besondere Gast- und Sckankwirtschaften. Pensionate.
Kaffeebaus-. Konditorei- und Kückenbetriebe. Kantinen.
Sveiscanstalten aller Art. auch solche auf Schiffen. Bahnen
und dergleichen:

6. öffentliche seinschl. kirchliche, ftiftifcöe nsw.) und private
Heil-. Pflege» und Kuranstalten. Kliniken. Hospitäler,
Heime. Kasernen. ErziebnngS- und Strafanstalten.
Arbeitshäuser u. dgl.

8 4. Beschlagnahme.
Die durch 8 2 gekennzeichnetenGegenstände aus Kuvser.

Messing. Neinnickelf ), auch die verzinnten oder mit einem
anderen Ueberzug (Metall. Lack. Farbe u. dgl.) verscbcncn.
werden hiermit beschlagnahmt.

Die Beschlagnahme erstreckt sich auch auf solche Gegenstände,
die aus Kupfer. Messing und Reinnickel bergestellt worden sind,
das von der Kriegs-Rohstosf-Abteilung des Königlichen Kriegs-
Ministeriums oder durch die Behörden, welche die Beschlagnahme¬
verordnungen erlaffen haben, freigeoeben worden ist. Bei diesen
letzteren bleibt die Festsetzung des Preises Vorbehalten.

Die Beschlagnahme bat die Wirkung, das, die Vornahme von
Veränderungen an den von ihr betroffenen Gegenständen ver¬
boten ist und rechtsgeschäftlicheVerfügungenüber sie nichtig
sind. Den rcchtsgeschäftlichenVerfügungen stehen Verfügungengleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrcstvoll-
ziebung erfolgen. Trotz der Beschlagnahme ünd alle Ver¬
änderungen und Verfügungen zulässig. die mit Zustimmung der
mit der Durchfilbrung beauftragten Kommunalbehörde erfolgen.
Erlaubt ist die Entfernung der Beschläge sfiebe8 9). Die Pc-

*) Wer tn einem ln Belagerungszustand erklärten Orte oder Distrikte
ein bet Erklärung de» Belagerungszustandes ober während deSfelbcu vom
MilitärbefchkShaber im Interesse der öffentliche» Sicherheit erlaffeneS
verbot Übertritt oder zu solcher Uebertretung auffordert oder anrcizr, soll,
wenn die bestehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen, mit
Gefängnis bis ,« einem Jahr « bestraft werden.

* * ) Wer in einem tn Kriegszustand erklärten Orte oder Bezirke eine
bei der Verhängung deS Kriegszustandes oder während desselben von dem
zuständige» obersten MilitärbesehlShaber zur Erhaltung der öffentlichen
Sicherheit erlassene Vorschrift Übertritt oder zur Uebertretung aussordert
oder anrcizt, wird, wenn nicht die Gesetze eine schwerere Strafe androheu,
mit Gefängnis bis z« einem Jahr « bestraft.

***) Wer vorsätzlichdie « nSknnft. zu der er auf Grund dieser Der.
ordnnng verpflichtet ist, nicht in der gesetzlichen Frist erteilt oder wisseutUch
unrichtige oder »nnollständige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis «n
8 Monaten oder mit Geldstrafe bis z« zetzntaufenb Mark bestraft, auch
können Vorräte , die verschwiegensind, im Urteil für dem Staate ver¬
fallen erklärt werden. Wer fahrlässig die « nökuuft, zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht tn der gesetzten Frist crreill oder
unrichtige ober uaoollsILubige« »gaben macht, wird mit Geldstrafe bio ju
dreitaofcob Mark oder im UnvermögcnSsalle mit Gefängnis bis zu
sechs Monaten bestraft.

-f) In dieser Verordnung sind unter Reinnickel auch Legierungen mit
einem Nickelgehalt von S0 Proz. und höher verstanden; cs sind nur solche
Gegenstände aus Reinuickcl betroffen, die mit dem Stempel »Rciuuickel"
versehe» oder sonst einwandSfrei als aus Reinntckel bestehend festgestellt
Jtaö. '

fugnis -um einstweiligen ordnungsmäßigen Gebrauch bleibt
unberührt.

8 5. Meldepflicht.
Die von der Beschlagnahme Betroffenen haben unter Be

Nutzung bcs vorgeschriebenen Melüevordruckes eine Bestands
Meldung der beschlagnahmten, durch 8 2 gekennzeichneten Gegen
stände an die mit der Durchführung der Verordnung beauftrag
ten Behörden innerhalb der von den letzteren festzusetzenden Frist
cinzureicben. Nickt zu melden sind diejenigen Gegenstände, die
bereits nach der Bekanntmachung betr. Bestandsmeldnng nnd
Beschlagnahme für MetalleM. 1/4 15 K. R. A. vom 1. Mai 1915
der Meldepflicht unterlagen.

8 8. Ablieferung der beschlagnahmten Gegenstände.
Wer die Müde dieser Bestandsmeldung vermeiden will, bat

die beschlagnahmten Gegenstände, soweit erforderlich, anSzu
bauen und an den von der beauftragten Behörde zu bezeichnen
den AblieserungSstcllen gegen eine AnerkcnntniSbescheinigung
abzulielern.

Die Ancrkenntnisbeicheinigung wird an den von den Bebor
den bczeickneten Zahlstellen eingelöst.

Diele freiwillige Ablieferung mutz bis zum 25. Scvt. 1915
erfolgen.

Wer die Gegenstände innerbalb dieser Frist freiwillig ab
liefert, bleibt von der Anmeldepflicht für die abgelieferten
Gegenstände befreit. Sämtliche beschlagnahmten in dieser Frist
nickt freiwillig abgelieferten Gegenstände wüsten gemeldet werden.

8 7. Spätere Einziehung.
Die Bestimmungen über sämtliche durch diese Verordnung

beschlagnahmten in der vorgeschriebenenFrist nicht freiwillig ab-
gcliescrten Gegenstände werden später erfolgen.

8 8. Ausnahmen.
Ausgenommen sind mit dem beschlagnahmten Metall über¬

zogene (z. B. galvanisch) und vlattierte Gegenstände aus Eilen
vdcr einem anderen nicht beschlagnahmten Metall.

Bestehen Zweifel, ob gewiste Gegenstände von der Vcr-
ordnnng betroffen ünd. so kann eine Befreiung von der Beschlag¬
nahme bewilligt werden, lieber die Befreiung entscheidet die
mit der Durchführung der Verordnung beraustragte Behörde
endgültig.

8 9. Uebernahmevreise.
Für die freiwillig abgelieferten Gegenstände werben die

nachfolgenden, einheitlich festgesetzten Uebernahmevreise bezahlt,
in denen die Ueberbringungskosten mit abgegolten stnd:

Uebernahmevreise für jedes Kilogramm.
Für Gegenstände ans Knnser Messing Nickel

Mark Mark Mark
ohne Beschlägen 4.90 3.09 13.99
init Beschlägen' ) 2.89 2.10 10.50

l ) Unter Beschlägen sind Oeien, Ringe, Handhaben, Stiele und Griffe
ans Eisen, Hol, u. dgl. verstanden. ,

Die Gegenstände werden mit den Beschlägen gewogen: aus
Grund dieses Gewichtes ergibt stch der Preis nach obiger Tabelle.

Uebersteigt das Gewicht der Beschläge schätzungsweise bei
Gegenständenaus Kuvser und Messing 30%, bei solchen aus
Nickel 20% des Gesamtgewichte« des Gegenstandes, so wird der
89 bzw. 20% überschreitende Prozentsatz geschätzt, vom Gewickt
abacletzt und nicht bezahlt.

Als Entschädigung für etwa erforbersiche Ausbauarbeiten
wird für jedes Kilogramm der ausgebauten Gegenstände9.59 Mk.
vergütet.

Die vorstehenden Preise sind auf Grund der Anhörung von
Sachverständigen als reichliche Preise sestgestellt worden.

8 19. Aufbewahrung der Gegenstände.
Der von der BeschsagnabmeBetroffene ist vervflichtet. die

Gegenstände bis zum Ablauf einer von der beauftragten Be¬
hörde zu bestimmenden Frist bzw. bis zur Einziehung oder bi?
zu einer ibm gestatteten Veränderung oder Verfügung zu ver¬
wahren und vsteglich»u behandeln. Die Befugnis zum einst¬
weiligen ordnnngsmätzigcn Gebrauch bleibt unberührt.

8 11. Durchführung der Verordnung.
Mit der Durchführung der Verordnung werden die Kominu-

»alverbände beanftraat: diese crlasten auch die Ansttibrungs-
bcstimmunacn. Die Landeszentrolbehörden bestimmen, wer als
Kommunalverband im Sinne dieser Verordnung zu gelten hat.
Die Kommunalverbänbe können den Gemeinden die Ausführung
dieser Verordnung übertragen. Gemeinden, die nach der letzten
Volkszählung mehr als 19 900 Einwohner haben, können die
Ucbertragung verlangen.

8 12. Strafbestimmungen.
f er vorsätzlich die Bestandsmeldung auf dem vorgeschriebe-ormular nickt in der gesetzten Frist einreicht oder willent¬

lich unrichtige oder unvollständige Angaben macht oder den
erlassenen AuSführungsbettimmunaen zuwiderhandelt, wird mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehn¬
tausend Mark bestraft. Auch können Vorräte, die verschwiegen
sind, im Urteil für dem Staate verfallen erklärt werden. Fahr¬
lässige Verletzung der Auskunftsoflickt wird mit Geldstrafe bis
zu dreitausend Mark, im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis
zu sechs Monaten bestraft.

Ferner wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft,
sofern nickt nach den allgcmclicn Strasg-.'setzen böbere Strafen
verwirkt sind, wer das Verbot gcmätz 88 4 und 5 dieser Ver¬
ordnung Übertritt oder zur Uebertretung ausfordert oder anreizt.

Frankfurt (Main). 31. Juli 1915. 2313
Stellvertretendes General-Kommando. 18. Armeekorps.

Am 9. August ds. Js .. vormittags 10 Ubr wird an Gerichts¬
stelle. Zimmer Nr. 61. das Wobnliaus. Adelbcidstratze Nr. 82
hier, 8 Ar 91 Quadratmeter, gemeiner Wert: 125 000 Mark.
Eigentümer: Eheleute Hermann Strauh hier, zwangsweisever¬
steigert.

Wiesbaden, den 27. Juli 1915. »ss
Königliches Amtsgericht. Abteilung 9.

Bekanntmachung.
Am 2* 3* 11. 12.. 17- 18- 19- 23- 24., 25- 26- 30. und

31. August 1915 findet von vormittags 9 Ubr bis nachmittags
5 Uhr im Rabengrund Scharfschietzenstatt.

Es wird gelverrt:
-Sämtliches Gelände einschlietzlich der Wege und Sttatzen.

das von folgender Grenze umgeben wird:
Friedrick-König-Weg—Jdsteiner Strobe — Tromveterstratze

— Weg hinter der Rentmauer (bis zum KeffelbachtaN. Weg
Keffelbachtal— Fischzucht zur Platter Strotze — Teufelsgraben-
weg bis zur Leichtwetsböble."

Die vorgenannten Wege und Strotzen, mit Ausnahme der
innerhalb des abgcsverrlen Geländes befindlichen, gehören
nickt zum Gefahrenbereich und find für den Verkehr freigegeben.
Jagdfchlotz Platte kann auf diesen Wegen gefahrlos erreicht
werben.

Vor dem Betreten des abgefverrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

DaS Betreten des SckietzvlatzeS Nabengrund an den Tagen,
an denen nickt geschallen wird, wird wegen Schonung der Gras-
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 30. Juli 1916. Garnisonkommando.

Bekanntmachung.
Das stellvertretende Generalkommando des 18. Armeekorps

au Frankfurt (Main) und das Königliche Gouvernement der
Festung Mainz haben unterm 21.. bzw. 22. ds. Mts. eine Ver-
vrdnuna folgenden Inhalts erlallen:

«Auf Grund des 8 9b des Gesetzes über den Belagerungs-
zustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich. daß mit Gefängnis bis
zu einem Jabre bestraft wird:

1. wer bei dem gewerbsmäßigen Einkauf von Gegenständen
des täglichen Bedarfes Preise bietet, die unangemessen hoch sind,
wenn nach den Umständen des Falles die Abstcht anzunebm-n
ist. eine Preissteigerung oder Hcraufsebung bestehender Höchst¬
preise herbeizufübren:

2. wer. um eine Preissteigerung ober Heraussebung der be¬
stehenden Höchstpreise herbeizufübren. Gegenstände des täglichen
Bedarfs, die an stch znm Verkauf bestimmt stnd. aus dem Ver¬
kehr zurückhält, oder bisher zum Verkauf gestellte Gegenstände
des täglichen Bedarfs einer anderweiten Verwendung zufübrt.
z. B. Milch, die bisher als solche verkauft wurde, zu Käse oder
Butter verarbeitet oder verfüttert:

3. wer beim gewerbsmäßigen Kleinverkauf für Gegenstände
des täglichen Bedarfs Preise fordert oder annimmt, die nach der
Marktlage ungerechtfertigt hoch sind:

4. wer aus Eigennutz als Verkäufer von Gegenständen des
täglichen Bedarfs, solange seine Vorräte reichen. Käufern die Ab¬
gabe seiner Verkaufsgegenstände gegen entsoreckende Bezahlung
verweigert.

Verurteilungenwegen Zuwiderhandlungen gegen die vor-
stehende Verordnung werden vom Generalkommando, bzw. Gvu-
vcrnement. öffentlich bekannt gemacht."

Wiesbaden, den 29. Juli 1915. 1557

Der Polizei-Prästdent: von Sckenck.

Bekanntmachung
betreffend

veftanderhebung und Beschlagnahme von
Chemikalien und ihre Behandlung.

Nachstehende Verordnung wir hiermit zur allgemeinen Kennt¬
nis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Uebertretung —
worunter auch verfoätete oder unvollständige Meldung fällt —
sowie jedes Anreizen zur Uebertretung der erlassenen Vor¬
schrift. soweit nickt nach den allgemeinen Strafgesetzen böbere
Strafen verwirkt sind, nach 8 9 Buchstabeb*) des Gesetzes über
den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 oder Artikel 4
Ziffer 2**) des Bäuerischen Gesetzes über den Kriegszustand
vom 5. November 1912 oder nach 8 6***) der Bekanntmachung
über Vorratserhebungenvom 2. Februar 1915 bestraft wird.

8 1. Inkrafttreten der Verordnung.
a) Die Verordnung tritt am 31. Juli 1915. nachts 12 Udr.

in Kraft und ersetzt die Verordnung vom 90. Juni Cb. I. 1./7. 15.
K. R. A.

b) Für die im 8 3 Absatze bezeichnten Gegenstände treten
Meldepflicht und Beschlagnahme erst mit dem Empfang oder der
Einlagerung der Waren in Kraft.

») Wer in einem in Belagerungszustand erklärten Orte oder Distrikte
etu bei Erklärung deS Belagerungszustandes oder während desselben vom
MilitärbesehlShaber im Interesse der öffentlichen Sicherheit erlaffeneS
Berbot Übertritt oder zu solcher Uebertretung aussordert oder anretzt, soll,
wenn die bestehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen, mit
Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft werden.

**) Wer in einem tn Kriegszustand erklärten Orte oder Bezirke eine
bei der Bcrhängung deS Kriegszustandes oder während desselben von dem
zuständigen obersten MilitärbesehlShaber zur Erhaltung der öffentlichen
Sicherheit erlassene Vorschrift Übertritt oder zur Uebertretung auffordert
oder anreizt, wird, ivcnn nicht die Gesetze eine schwerere Strafe androhen,
mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

**♦) Wer vorsätzlich die « nökunst, zu der er auf Grund dieser Ver¬
ordnung verpflichtet Ist, nicht tn der gesetzten Frist erteilt ober « issest»
lich unrichtige oder unvollständigc « ngoben macht, wird mit GesiiugniS
bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bc-
straft, auch können Vorräte, die verschwiegen sind, im Urteil für dem
Staate »crsallcu erklärt werden. Wer fahrlässig die » nSknnft, zu der er
auf Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erteilt oder unrichtige oder «nnollständige « »gaben « acht, wird mit Selb»
straf« bis zu dreitaufend Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis
dt» zu fechS Ronaten bestraft.
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c) Beschlagnahmt und mcldevMcktia sind auck die nach dem->z cVitTr 1015 etwa hinzukommenden Vorräte, ledock nur» wenn

die inH7eruXfiÄfel « » -.Sneien Men« n über-

TIS •sjtj
rt,CT^in'giprritiii»nt iirfi die Bestände eines von der VerordnungtfMISnsttK
Gültigkeit.

§ 2. Bon der Verordnung betroffene Gegenstände.
Mplbeoklicktia und beschlagnahmt stnd vom, Inkrafttreten

dieser Verordnung ab bis auf weiteres sämtliche Vorräte btx in
U-d.rMt« . i-l ‘“SS

» ,sä -m ? ÄfcÄ*
ZI . Von der Verordnung betroffene Personen. Gefellkckaftcn ufw.

Nnn di-ler Verordnung werden betroffen: , _ .
a) alle gewerblichen Unternehmer. Firmen oder Perfouen. m

deren» °.ri°b.n d°! im 82 n. sg-Wr^ S-°°»ft°nd° -o -"G

iSwÄÄÄg
sirrfinnfip in deren Betrieben solche Gegenstände erzeugt, ge
braucht oder " verarbeitet werden , oder die solche Keaenstande m
Gewahrsam haben, oder bei denen sie sich unter Zollauisickt
finden: welche zur Biederveräutzerung„ oder Ver¬
arbeitung durch ste oder andere bestimmte Gegenstände^der m
82 anfakfübrten Art in G-wahrsam genommen haben, auch wenn
n- d°.°.« n°.°n Art,

u,rae!n!lrÄ «%«™s .%rÄt»6Ä
räte durch schriftliche Einzelverfügung beschlagnahmt worden sind.
Tie Einzelverfiigungen und d,e Verordnungen"«^. l. 1241. o.o su « «■* I 1/4  15 K. R. A. und Cb. 1. 1./V. Io. St. Jt. »•

ÄS ft "!!;: SÄ 1Ä
und alle Betriebe, die Cbemikalien Herstellen oder verarbeiten.

.Handelsbetriebe: Kaustente. Lagerhalter. Spediteure. Kom-

D '« '. iir? S '°» °rL °vd°n « -» de neben der

IfVir « äs» "irsif HafsÄL Ä̂ -

Wiesbade ner Zeitung
r a Han der Verordnung.

Wrk Är oeroÄn7nden Behörde be indenf am 31. Iuli191ö.
nachts 12 Ubr aninger ssttd alS die in der untenstAenden
nErsicktStaseV iSvaltc aufgefübrten Mengen. .. Auch diese
Personen sind auf besonderes Verlangen der zuständigen Be¬
hörde zur Meldung ihrer Vorräte oder zu Fehlmeldungen ver-
pflichtet. Fllr Zugänge gilt die Bestimmung des 8 Io.

8 5. Besondere Bestimmungen,
ai Die Verwendung der beschlagnahmten Bestände

-er in der untenstehenden UeberfichtStafel angegebenen Weise zu
b)*i . Die Verarbeitung beschlagnahmter Stoffe ‘»nb« ««

MALL." FS ? b
von Sprengstoffen und Pulver vorliegenf nur auf Grund von
Umwandlungserlaubnisscheincn der Ar.egs - Rohstoff - Abteilung
des Prenhischen« r,cgsmin,tteriums gestattet.

2 Verkauf beschlagnahmter Bestände«» anders als tu: in
2 «c[tf  o der Uebersichtstafel Genannten wird durch die Kriegs-
Rohstoff-Abteilnng des Preustii'chen Kriegsminrsteriums gc.tattet
für unentbehrlich erscheinende Mengen monatlich auf Antrag.

a Die Lieferung iLagerwechfelfbeschlagnahmterM«»sen ist
mit der ln SpalteD bet Uebersicktstasel genannten dstrsnabme nur
auf Grund von Persandcrlaubnisscheinen der Kriegs-^ obsGss
Abteilung des Preukriscken Kriegsministertums« ŝtattet. Der
Versa,.derlaubnisschein berechtigt-nr d" f« ung. ohne dah der
Liefernde zu einer Prüfung der arduunasmakigen Verwenvuna
bei dem Empfänger verpflichtet ist. . «prfitnh.Anträge auf Umivandlungö-, Verkaufs- und Verlauo-
crlaubnißscheine sind an die Kriegschennkalien Aktienge,ellschaft.
Berlin IV 86." Manerstrahe 68 85. zu richten, der die Vorprüfung
der An ^„ den durch die Kriegs-Rohstoff-Abteilung
die für anderen als in Tvaltc A der Ueberfichtstafcl̂"annten
Bedarf unentbehrlich erscheinenden Mengen zum « er br au ch
monatlich an? Antrag. Als Verbraucher gilt auchderverkSuer
einer Menge, die kleiner ist als die rn Spalte n der Ueberstchtstaicl verzeicknetc. sofern der Verkäufer monatlich nn ganzen an
ä ' *”"« ;« Ä « «°r »« I.» r.;BbSW l&
zn richten, der die Vorprüfung der Anträge obliegt.

Der nicht verbrauchte Teil der frefgcgebenen Menge ver sollt
mit Ablauf des lebten GültigteitStages. auf den der '" eigabc-
schein lautete, erneut der Beschlagnahme, soweit ste nicht nacl,
Soolie H der Uebersichtstafel frei ble.bcn.

Nach Svalte A und B der untenstehenden Uebersicht»tak^verarbeitete, aber hierbei nicht verbrauchte lalso noch technisch
nubbarei Mengen verbleiben unter der Beschlagnahme. _

d) Für den Handel, auch mit freiaegebcnen Mengen, und die
vom Bnndesrat oder Reichskanzler oder von den verordnenden
Milstorbchörden etwa festgesetzten Preisarenzen wa) " bend. Auf¬nahmen bedürfen der Znttimmung derienigen BebSrde. welche
zur Bewilligung von Ausnahmen von Höchstpreisen ermächtigt ist.

S amstag, 31. Juli 1915
andere Verwendung und Verfügung ist ^̂ doten.

Auck die unterA der Ueberstcktstafel genannten Verbraucher
unterttegen den Bestimmungen dieses Paragraphen, soweit sie
uicht ausdrücklich ausgenommen stnd.

8 0. Meldcbestlmmungen.
Die von dieser Verordnung betroffenen Vorräte stnd monat-

"* Se m'rt ?- Meldung bat °ui . einem Me,deichein,bis,,n«Qt,,nitit min *u erfolgen und ist an die UrtegsmeiMirane»
AItt?-Ä 'ch°«. »« Ii- V Ra«» !tr-d° °? ss. m -'ldte».
(Die Briefe müsten ordnungsgemäß irankiert sein.)

Die KriegschemikalienAktiengesellschaft wird an die'enigen
Firmen. die'7m Fulî Borräte gemeldêi habenMel^ cheine Mr

Ä -!n- êrkalten haben solche am 6. August von der Kriegs-

durch verwiegen mit unverhältnismäßigcn̂ wierigkerten ve^
Kunden ist können die Gewichte nach dem Lagerbuck oder nach
Sen iufflÄ werden Die Belege wüsten zur Nach-
Prüfung bereitgebaltenwerden. ^ t , . . . .

Wpitprp Mitteilungen darf der Meldeschein nickt entbalten.
Nur^ lcke Bestands,mldungen. die auf dem vorg-sckr.ebenen
Meldeschein gemacht werden, gelten als ordnungsmäßig abge-
^ T̂ie späteren Meldungen über Vorräte. Abgänge ustp sind

bÄÄ 'Site teti5p“eKSfuÄj|j5pso?dcrt erfolgen wird, die im August Borräte, an Chemikalien
gemeldet haben. Andere Firmen haben die Sckeme« nzustirdern.

Bei vollständigem Abgang der Vorräte durch Verarbeitung.
Verbrauch. Verkauf laut svalte A. B. C, D und O der unte
siebenden Uebersichtstafeloder Freigabe laut svalte r tst. ktn
malige Fehlanzeige am nächstfolgenden Meldê rmin einzureichen.
E ?ne weitere Meldung ist dann so lange nickt erforderlich , als
Vorräte nicht mehr vorhanden sind. Die Beschlagnahme wird
iedock bei Zugang neuer Vorräte sofort wieder nnrkfam. so daß
alsdann bis »um 10. ieden MonatS wieder eine Bestandsmeldung
einzugeben bat. es sei denn, daß die Zugänge nach8 Io von der
Beschlagnahm« frei sind. „ 4 . «...

Anfragen, die vorliegende Verordnung betreffen, stnd an oie
Kriegschemikalien Aktiengesellschaft zu rickten.

8 7. Umfang der Meldung.
Außer den Angaben über die Vorratsmengen ist anzugeben,

wem die fremden Vorräte gehören die stck im Gewahrsam deS
Auskunftsvflicktjgenl88 3 und 4s befinden.

8 8. Lagerbuch
Zeder Meldepflichtiae bat ein Lagerbuch einzurichten. aus

>em icdc Aenderung der Vorratsmengen und ihre Verwendung
''^'̂ Zur Feststellung, ob die Angaben richtig gemacht jirib.  werdenim Anstrage des KriegSministeriums Beauftragte der Polizei
und Militärbebörden die Vorratsräumeuntersuchen und die
Biicker der zur Auskunft Vervflickteten prüfen.

Uebersichtstafel.

Stoffgattung

Salpeterfttckftoff(Inhalt ) in Na¬
tron. (Lhlle-). Kali*. Kalk.

(Norg«.), Ammoniaksalpeter

SalpeterftiLftoff (Inhalt ) in Sal-
prterfSur« jeder Grädigkeit, auch

gemijcht und verunreinigt

Ohne weitereS sind erlaubt : Der-
arbeitung und Verbrauch beschlag¬

nahmter Bestände und Zugänge

8

Ertaubt wird dir
Verarbeitung

beschlagnahmter
Stoffe zu anderen
beschlagnahmten

Stoffen
(Umwandlung)

anderen alb den
unterkDenannren

Ohne wettere-; ist erlaudt:
Verkauf beschlagnahmter Vorräte

(vgl. jedoch wegen Lieferung
jDersandj verkaufter Mengen

Spalte V) an

Erlaubt wird
Lieferung
(Versand)

beschlagnahmter
Mengen

Nicht beschlagnahmt
stnd Vorräte, deren
Gesamtbetrag aller
?lrrrn einer ' Stoff»
ganung am Tage der
ersten Beschlagnahme

kleiner war al«

Freigegeben
werden zum
Verbrauch

Gestattet wird
Verkauf beschlag.
nahmtervestände

an ander« als
die in Spalte 6
Genannten für

denjenigen Besitzern, dir in ihren
Büchern auiweisen , dnß fi* mit
den verbrauchten " engen unter
besimöaücher NuSbeut« iinmittel.
bar Aufträge der deutschenArmee
oher Marine auf Sprengstoffe

und Dulver ouSführen;

denjenigen Besitzern, die In ihren
Büchern ausweisen dast sie mit
den verbrauchten Mengen unter
betzmö- licher «luibeute unmittel¬
bar Aufiräge der deutschen Armee
oder Marine auf Sprengstoffe

und Pulver au «führen:

nur auf Grund
von Unrwand-

lung^ rlaubni ^ .
scheinen gemäß

z » dl

Militär », Marinebehördcn. Fcicdr.
Krupv (Eisen). Krirg«chemtkalien
Aktiengesellschaft, Berlin XV fi6,

Mauerstr. 63/66;

nur auf Grund
von Umwand-

luugierlaubni ; »
scheinen gemäß

8 5dl

lloluol (Inhalt ) in rohem, ge.
reinigtem. reinem Toluol oder
ln Erzeugnissen, di- durch verar-
beitung von Toluol entstanden
sind, insbesondere in Nitrotoluolen

aller Art

denjenigen Bcsii-ern, die in ihren
Büchern aurw îien. daß sie nui
den verbrauchten Mengen unier
bestmöglicher v.uSbcute unmut l-
bar Aufträge der deutschenArmee
oder Marine auf Sprengstoffe

und Pulver ansführen;

f nur auf Gtund
vo« Umwand-

lungSerlaubni «-
scheinen gemäß

8 5bl

Iapankamps «r (InhaU )in Japan.
Kampfer jederAusbereitungkgleich.
gültig, wo die Aufbereitung statt-
fand) auch in Kampferpuloer und

Kampferblum«

Glyzerin (Inhalt ) in reinem, un¬
reinem und gemischtem Glyzerin
Mit S0v. 5 . und mehr Neingehalt

,alt>in Schwefel und
Schwefelkies aller Art. in Sink-
blende, in schwefltcher Säur«sowie
in rauchender und wSNeriaer
Schwefelsäure jeder Grädigkeit
(auch in gemilchter und verun-

reinigter Säure)

Thlor (Inhalt ) in Mssigem und
gasförmigem Zustand sowie in

Thlorkalk

denjenigen Besitzern, die in ihren
Büchern auSweUen. daß ste uni
den ' erbrauchten Mengen unter
bestmöglicher Autbeute unmittel¬
bar Aufträge der deutschen Armee
oeer Mar -ne aus Sprengstoff«
Dulver und Medikamente aus-

iüdren:

denjenigen Besiße.n. d>e in rhrea
Büchern auS'vttien, da :, sie mit
den verbrauchten V engen unter
bestmöglicher AuSbeuie unmittel¬
bar Aufträge der deutschen Armee
oder Marine audführe ». für die
ihnen von der bestcllenden Behörde
di« Unersetzlichkei, bescheinigr ist;

denjenigen Besitzern, die in ihren
Büchern ouSweiieu . daß sie mrl
den verbrauchten Mengen uniec
bestmöglicher Au«beu„ unmiite-
dar Aufiräqe der deutschen A. mee
oder Marine auf Sprengstoffe

und Pulver oudsühren:

Militär .. Marincbehörden. Frikdr.
Krupp iTffcn). Krieg- chemikalien
Aktirngesellschait. Berlin W 66.
Mauerstr 63 66, unter A genannt«
Verbraucher für die unter A ge.
nannten Bedürfnisse. Kundschaft

der Verbraucher im Sinne deS
§ 5 c . 3. Satz;

Militär . .Marincbehörden. Fricdr.
Knipp lEffeu), Krieglchemikalicn
Akttengesellschaft. Berlin W 66

Mauerstr . 63 65;

nur auf Grund
von Vcrsand-

erlaubniLscheinen
gemäß8 5d III

nur auf Grund
von Lrrsand-

erlaubniSschcinen
gemäß § 51 »III

nur auf Grund
von Umwand!

lungKerlaubniü»
scheinen gemäß

8 5dl

mir aus Grund
von Umwand-

luug^ rlaubnit-
scheinen gemäß

8 5dl

Swischenerzeugniff« auf dem her.
stellungrwege von » , v , c, d , e,
f, g bis 1, soweit sie nicht oben

genannt sind

aus » bi» d gefertigt« Kampf.
mittel wie pulvrr ^ prengstoff usw.

aller Art

denjenigen Besitzern, die in ihren
Büchern aubwersen. daß sie »nt
den verbrauchten Menge ., unter
bestmöglicher A„- b«ul« unmtttel.
bar Aufträge der deutschen Armee
oder Marine auf « au.pf-. Me.
diztnal - und Tesinfettionbmittel

auSführen;

denjenigen Besitzern, die in ihren
Büchern auSwe .ien. da» sie mu
den verdronchte» L-engen unter
bestmöglicher Ausbeute unmniei»
bar Aufträge der deutschen Arme«
oder Marine auf Sprengstoffe

und Pulver ou «führen .'

deu bestellenden Militär - oder
Marinebehürden;

nur auf Grund
von Umwand-

lnngöerllUibniS»
scheinen gemäß

8 2d I

nur auf Grund
von Umwand-

lungSerlaubniS»
scheinen gemäß

8 5d l

nur auf Grund
vo» Umwand.

lungSerlaubniS-
scheinen gemäß

8 5dl

Militär -. Marincbehördcn, srnedr.
Krupp lEffen), KrieaSchennkalien
Aktienotfelischatr, Berlin W Co.
Mauerstr .63 65, unter A genannt«
Berbranchcr für die unter A ge»
nannten Bedürfnis,», Knndschast
der Verbraucherim Sinne deS 85 c.

2 Satz;

nur auf Gnmd
von Tstrsand-

erlaubniSscheinen
gemäß 8 5 d HI

nur auf Grund
von Versand-

erlaubniSschcinen
gemäß8 5bIII

Militär », Marinebehörden, striedr.
Kritpv (Essen). KriegSchcmikalirn
Aktiengesellschaft. Berlin XV 66,
Maueritr .63 6i . unter A genannte
Verbraucher für die unter A fl«
nannten Bedürfnisse. Knndichasr
der Verbraucher im Sinne d s 8 5 c,

2. Satz:

Militär .. Marinebehörden, flr '.edr.
Krupp (Essen), KricaSchemikalirn
Aktiengesellschast. Berlin W  66,
Diauerstc 6 : 66, unter A genannte
Verbraucher für die unter A ge¬
nannten Bedürfnisse, Knndschast
der Verbrauchert>» Sinne des §5 c,

2. Satz;

Militär -, Marinebehörden. Sriedr.
Krupp (Esten), Kr>eg»chem,kalten
Akrirnaesellschafl. Berlin W 66.
Mauerstr .63.65. unter A genannt«
Verbraucher für die unter A ge-
nannten Bedürfnisse. Kundschaft
der Verbraucher im Sinne de; 8 5 e,

2. Satz;

nur auf Grund
von Dersand-

erlaubniSscheinen
gemäß§ 5bIII

Militär -, Marinebehörden, yrirdr.
Krupp (Esten). KriegSchenilkalien
Aftiengefellschask. Berlin XV 66.
Mauerstr .63|65, unter A genannt«
Verbraucher für die unter A ge-

nannten Bedürfnisse;

dl« bestellende» Militär-
Mari ,irbehürden;

vder

nur auf Grund
von Versand

erlaubniüjcheine
gemäß 8 5 d III

nur auf Grund
von Versand!

erlaubnirscheinen
gemäß 8 5 d IU

75 Ke Lalpctersnck.
stoff der Klaffen *
und b zusammen
/"ökeSalpererstick-
stofi entsprechenun-

1.V,Ke Innchetiscbem
oder raffinier¬
tem Natron¬
salpeter oder

^4Mke Chilesalpeter
oder

540^e Kalisalpeter
oder

570 kg Norgesal-
peter oder

430 kg Ammoniak¬
salpeter oder

LMKetOOprozen-
tiger Salpe¬
tersäure)

unentbehrlich
erscheinende

Mengen monat¬
lich auf Antrag

gemäß 8 5c

2» kg Toluol (In¬
halt ), sowie vorrätige

toluolhaltige Be¬
stände und Zwischen.

Produkte auS der
Fabrikation von

Ghlortoluol . Benzol
dehvd und Benzoe-

iäure

20 Ks Zapankampftr ^
(Inhalt)

unentbehrlich
erscheinende

Mengen monat¬
lich auf Antrag

gemäß 8 5c

unentbehrlich
erscheinend«

Mengen monat¬
lich auf Antrag
gemäß § 5 d II

unentbehrlich
erscheinende

Mengen monat-
lich auf Antrag

gemäß § 5c

«

sirei bleiben
Zugangs derenmonatlicher Gc-
samtbettaa aller

Arten einer
Stoffgattung
kleiner ist alS

Berbrancher im
Sinne de« 8 5e.

Satz ist nur ein
Verkäufer, der

monatlich
weniger an seine
Kundschaft ver¬

kauft al«

0.1 kg Salpeter-
sttckstoff(Inhalt)

kg Salpeter-
stlSstoff(Inhalt)

50 kg Glyzerin
(Inhalt)

nur auf Grund
von Bersand-

erlaubniS scheinen
gemäß 8 5 d IU

ohne weitere« an
dre bestellenden

Militär - und
Marinebehörden,
im übrigen nur
auf Grund von
Bersanderlaub-

nttscheinen ge-
maß 8 5 b III

150 ) kg Schwefel
(Inhalt ) entsprechen
etwa 4660 kg lOÜpro.
zentigein Schwefel»
säuremonohydrat)

125 kg Chlor
(Inhalt)

unentdehrlich
erscheinende

Mengen monat¬
lich auf Antrag

gemäß 8 5e

unentbehrlich
erscheinend«

Mengen monat-
lich auf Antrag

gemäß § 5c

unentbehrlich
erscheinende

Mengen monat-
lich auf Antrag

gemäß 8 5c

unentbehrlich
erscheinende

Mengen monai
lich auf Antrag
gemäß § 5 b II

unentbehrlich
erscheinend«

Mengen monat-
lich auf Antrag
gemäß § 5 b II

unentbehrlich
erscheinende

Mengen monat-
lich auf Antrag
gemäß g 5 b II

1 kg Salpeter-
stickstoff(Inhalt)

10 kg Salpeter»
stickstoff(Inhalt.

0,.«, ka  Kampfer
(Inhalt)

unentbehrlich
erscheinend«

Mengen monat-
lich auf Antrag
gemäß g 5 b II

unentbehrlich
erscheinende

Mengen monat¬
lich aus Knttag

gemäß 8 5c

unentbehrlich
erscheinend«

Mengen monat¬
lich auf Antrag

gemäß 8 5c

unentbehrlich
erscheinend«

Mengen monat¬
lich auf Antrag

gemäß 8 5c

unentbehrlich
erscheinende

Mengen monat¬
lich auf Antrag
gemäß ß 5 d II

O.i kg Glyzerin
(Inhalt)

25 kg Schwefel
(Inhalt)

unentbehrlich
erscheinende

Mengen monat.
lich auf Antrag
gemäß8 5bII

! kg Thlor
(Inhalt)

unentbehrlich
erscheinende

Mengen monat.
lich auf Antrag
gemäß 8 5 d II

unentbehrlich
erscheinende

Mengen monat-
lich auf Antrag
gemäß § 5b II

Sonderbestimmungen

0,5 kg Kampfer
(Inhalt)

3 kg Glyzerin
(Inhalt)

all Sprengfroff und
Pt ' lver gellen auch
die von der deutschen

( Armee oder Marine
bestellten Rauch-
nder Leuchtkörper

wegen der toliwlhal-
tigen Nohstoffeund
d«L Zwange« zur
Tolnoigewinnung
wird aus die „Be¬
kanntmachung über

die Verwendung von
Benzol und Solvent-
naphta sowie über

Höchstpreise für diese
Stoffe" verwiesen.

100 kg Schwefel1 al « Sprengstoff und
Pulver gellen auch

(Inhalt ) op|l p ei. deutschen
Armee oder Marine
beftellren Rauch- oder

Leuchlkörper

20 kg Thlor
(Inhall)

zrantsurt (Main), im Juli 1915.
Stellv. Generalkommando 18. Armeekorps. 2312
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